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Berlin, 12. April.
— Der Ministerprcisideut Graf z u E u l e n b u r g 

hat sich nach Kassel begeben, von wo er Mitte nächster 
Woche nach Berlin zurückzukehren gedenkt.

— Beim Empfang des Herrn von Rauchhaupt

des Maires von Mende abgetragen worden. — Die 
Presse konstatirt einstimmig den traurigen Eindruck, 
welchen die gestrige Cvlonialdebatte hervorgerufen und 
ist der Ansicht, daß die Regierung nur einen schwachen 
Erfolg errungen habe, sie fügt hinzu, daß die Au­
torität der Regierung überaus gelitten habe. Auch 
die gemäßigten Blätter kritisiren in scharfer Weise die 
Preisgabe der geheimen Depeschen und die schwäch­
liche ziellose Haltung Loubets. Spät in der Nacht 
noch zirkulirte das Gericht, Loubet wolle seine De­
mission geben. — In Toulon brach in den letzten 
wer Nächten fast jedes Mal zu derselben Stunde 
Feuer aus, darunter in zwei Häusern, in denen Rich­
ter wohnen. Der „Matin" meldet, die Bevölkerung 
sei dadurch beunruhigt, da sie die Brände anarchistischen 
Anschlägen zuschreibe. — Ministerpräsident Loubet 
brächte heute die Kreditforderungen für den Sudan 
und für Dahomey im Senat ein, dessen Finanz­
ausschuß sich für Annahme der Kredite aussprach. 
Die Plenarberathung ist auf morgen vertagt worden.

London, 12. April. Das „Reuter'sche Bureau" 
meldet aus Iokohama von heute, nach weiteren Be­
richten aus Tokio seien in Folge der Feuersbrunst 
gegen 6000 Häuser niedergebrannt und eine größere 
'tinzahl Menschen in den Flammen umgekommen. — 
Wie der „Times" aus Kairo gemeldet wird, Hütte 
die egyptische Regierung Akaba und alle militärischen 
Posten, welche Egypten an der arabischen Küste des 
Rothen Meeres besitze, der Türkei überlassen.

Petersburg, 12. April. Die Besserung in dem 
Befinden des Finanzministers Wyschnegradsky 
rst soweit vorgeschritten, daß derselbe heute an den 
Zaren ein eigenhändiges Gesuch um einen längeren 
Urlaub richten konnte. Morgen beabsichtigt' der 
Minister, welcher an allen Vorgängen wieder ein 
reges Interesse nimmt, obwohl ihm jede ernstem Be- 
schafilgung untersagt ist, eine Spazierfahrt zu unter­
nehmen. Es wird bestätigt, daß der Minister zur 
völligen Wiederherstellung seiner Gesundheit eine 
größere Reise ins Ausland beabsichtigt. — Das Be­
finden des Ministers v. Gters hat sich weiter ver- 
fchlimmert, die letzte Nacht war unruhig, die Kräfte 
nahmen ab und das Fieber steigerte sich.

Lugano, 12. April. Ein anarchistisches 
M a n t f e st , gedruckt in italienischer Sprache in 
Lausanne, ist von hier aus über ganz Italien ver­
breitet worden. Das Manifest verkündigt die erfolg­
reiche Gründung einer internationalen revolutionären 
Union, welche alle entschlossenen Anarchisten umfaßt.

Nio de Janeiro, 12. April. Zu Ehren des 
Vizepräsidenten der Republik, Generals Florian 
Peixoto, wird eine große Kundgebung vorbereitet.

Washington, 12. April. Im Repräsentanten­
haus brächte Coombs eine Vorlage ein, nach welcher 
der Zoll auf deutsches Spiegelglas auf­
gehoben werden soll.
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Nr. 89.

Dem Engländer Lewis gegenüber war der König 
sehr verschuldet, allerdings 'waren es Wucherschulden, 
aber man hoffte ihn dadurch von England abhängig 
zu erhalten, hatte jedoch dabei nicht mit der Schlauheit 
dieses Naturktndes gerechnet. Als sich Lewis vor eini­
gen Jahren bei Mahahero festsetzte und ihn hart be­
drängte, ihm andererseits versprach, die Schuld nieder- 
zuschlagen, wenn er den englischen Schutz annehmen 
würde, da wußte sich der König des unbequemen 
Gläubigers dadurch zu entledigen, daß er ihn dem 
deutschen Commissar als Aufwiegler bezeichnete — 
Lewis wurde bekanntlich regierungsseitig des Landes 
verwiesen und Mahahero war seinen Gläubiger los.

Als ich vor 3 Jahren plötzlich zurück mußte, hatte 
Mahahero in seiner Hauptstadt davon unerklärlicher 
Weise gehört, und am anlern Tage kam er mit seinem 
ganzen Hofstaate angetrabt, um von seinem Freunde 
Abschied zu nehmen, in Wirklichkeit war die Absicht, 
mich noch um einiges zu erleichtern. Da war es zu- 
nächst ein lleberzieher und dann ein Paar Stiesel, die 
sein Interesse fesselten, und wohl oder übel mußte ich 
sie ihm lassen. Doch halt, da war noch etwas, das 
er nicht hatte und nicht kannte. Ich legte nämlich 
einen kleinen Blasebalg zum Zerstreuen von Insekten­
pulver in den Koffer. Mahahero nimmt das Ding, 
besieht es nach allen Seiten, legt es schweigend wieder 
hin, nimmt es nochmals und abermals heraus und 
legt es wieder hinein. Ich schweige schalkhaft. Da 
endlich reißt seine Geduld und er fragt mich nach 
der Bedeutung dieses seltsamen Instrumentes, das ihm 
höchst geheimnißvoll schien. „Ihr habt reißende Thiere 
hier in Euren Landen", sagte ich, „aber die sind noch 
gar nichts gegen die Thiere in den Ländern der 
Weißen, die uns das Blut aussaugen und zu Tode 
beißen. Mit dem Dinge verjagen wir uns diese 
Feinde." Das war ein Wunderding! Mahahero 
rannte aus dem Zelte, um dasselbe seinem Gesolge 
zu erklären. Ich habe ihn nicht wiedergesehen. Mein 
Freund war sort — ohne Abschied zu'nehmen.

Telegraphische Nachrichten.
Berlin, 12. April. Der Kaiser hat das Erkennt­

niß in der Disziplinarsache gegen den Grafen Lim- 
b u r g - S t i r u m bestätigt und gleichzeitig dem 
Grafen die gegen ihn festgesetzte Strafe der Dienst­
entlassung im Wege der Gnade erlassen. — Die 
„Kreuzzeitung" schreibt: Eine Reihe von Zeitungen 
meldet, daß' die Nang-Quartierliste für 1892 erst 
nach dem 10. Geburtstage des Kronprinzen am 
6. Mai erscheinen werde, um denselben noch als 
Seconde-Lieutenant in die Rangliste aufnehmen zu 
können. Dem Vernehmen nach ist diese Nachricht 
unrichtig; die Rang- und Quartierliste wird noch in 
diesem Monat zur Ausgabe gelangen. — Die hiesige 
politische Polizei ist mit der Wetterführung der Unter­
suchung bezüglich des Ueberfalls ' auf den Dekan 
Poninski beauftragt worden. Es bestätigt sich, daß 
die Räuber in Weißensec beziehentlich Südende ge­
wohnt haben. Eine Haussuchung in der Wohnung 
des getödteten Zukowskl verlief resultatlos.

Leipzig, 12. April. Der Termin der Revision 
des B o ch n m e r Steuerprozesses vor dem Reichs­
gericht ist auf den 28. April festgesetzt worden.

Breslau, 12. April. Der Kaiser wird zur 
Hochzeitsfeier der Reichsgräfin Oppersdorf mit dem 
Fürsten Radolin am 4. Juni nach Ober-Glogau 
kommen. Fürstbischof Kopp wird die Trauung voll­
ziehen.

Karlsruhe, 12. April. Die Genesung des 
Groß Herzogs nimmt fortschreitend einen günsti­
gen Verlauf. Die katarrhalischen Erscheinungen sind 
bis auf geringe Reste geschwunden. Das Allgemein­
befinden ist soweit erstarkt, daß der Großherzog heute 
zum erüenmal eine einstündige Spazierfahrt mit 
gutem Erfolge unternehmen konnte.

München, 12. April. Wie die „Allgemeine 
Zeitung" erfährt, begiebt sich der päpstliche Nuntius 
Agltordi tn der nächsten Woche zu mehrmonatlichem 
Aufenthalte nach Rom. Die Meldungen der Blät­
ter über die Abberufung des Nuntius von seiner 
hiesigen Stellung werden von der „Allgemeinen 
Zeitung" als unbegründet bezeichnet.

Bern, 12. April. Das Zustandekommen des 
Handelsvertrages mit Italien erscheint nunmehr, 
wie verlautet, gesichert- Derselbe soll am 1. Juli er. 
In Kraft treten. — Das eidgenössische Justizdeparte- 
ment und die Bundesanwaltschaft berathen neuerdings 
gesetzliche Maßnahmen gegen die Anarchisten. Es 
werden namentlich die Fragen geprüft, ob nicht der 
Besitz von Dynamit und anderen Sprengstoffen zu 
verbrecherischen Zwecken mit Strafe zu bedrohen sei. 
. , l2, April. Der Ministerpräsident Loubet
wird die Präfekten der bedeutendsten Jndustrieeentren 
hierher berufen, und in betreff des 1. Mai mit ihnen 
eonferlren. Der Kultusminister ertheilte dem Kar­
dinal Richard die von diesem nachgesuchte Erlaubniß, 
nach Rom zu reisen. — Der hiesige serbische Gesandte 
Gruitsch soll demnächst zurücktreten; als sein Nach­
folger wird der gegenwärtige Justizminifter Gerschitsch 
bezeichnet. — Nach Meldungen aus Mende wurde 

dortigen Bischof bei seiner Rückkehr dorthin von 
geistlichen und einer großen Volksmenge, insbesondere 

eine Ovation bereitet; ein zu Ehren des 
-'Uschofs errichteter Triumphbogen war auf Befehl
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Illustr. Sonntagsblatt — „Der Hausfreund" (täglich). 

= Telephon-Anschluß Nr. 3. =

Feuilleton.
Heitere Lebenserinnerungen 

aus Jnner-Afrika.
Von einem alten Afrikaner.

Nachdruck verboten.
Wäre er mein Feind gewesen, so wäre ich mit ihm 

fertig geworden; so aber nannte er mich „seinen besten 
Freund," und diese Freundschaft war mehr auf 
schmutzige Habsucht als auf Uneigennützigkeit gegründet. 
Aber König Mahahero, um niemand Geringeren han­
delt es sich hier, war ein Kind der Neuzeit und wußte 
— aus Allem Kapital zu schlagen. Vom einfachen 
Hirtenknaben hatte er es bis zum Oberhirten des 
vorigen Königs gebracht, und als dieser die Augen 
schloß, da wußte der rünkevolle Mahahero mit List 
und Verschlagenheit die Thronerben zu beseitigen, und 
so wurde er vor etwa 40 Jahren König des reichen 
Volkes der Herero in Deutsch-Südwest-Asrika. Der 
Reichthum besteht in Vieh, und Mahahero selbst nannte 
Ä 1?'0(}0 ^'der sein eigen, und davon kannte er 

einzelne Stück ganz genau. Die Hirten weiden 
®Hrh?Cne§ $ßt^ mit dem des Herrn zu- 

sammen. Stirbt nun ein Stück, so ist es natürlich 
immer einesdes Herrn, niemals stirbt ein Stück des 
Hirten. Mahahero kannte diesen „Rummel", und 
ging ein Rind seiner Heerde ein, so mußte der Hirte 
die Haut vorlegen, an welcher der König seinen 
Ochsen wiedererkannte.

Unvergeßlich wird mir das Bild dieses Mannes 
bleiben, er war ein Original seltener Art. Von 
Missionaren und Reisenden hatte er sich mit der Zeit 
eine reichhaltige Garderobe zugelegt, wohl nicht 
immer die besten Stücke, aber er brauchte auch viel. 
Stets trug er einige Unterbeinkleider und darüber 
noch zwei oder drei Beinkleider, je nachdem er nämlich 
hatte, und wenn er ein Aemde oder mehrere hatte, so 

daß sich Jemand mit dem Gedanken schmeicheln soll, 
auf diesem Wege Oberb ürgermeister von Berlin 
zu werden. Das wäre nun freilich eine Erwartung, 
neben welcher die Hoffnung, in einer Lotterie das 
große Loos zu gewinnen, noch nüchtern erschiene. 
Nun, wenn Herr von Forckenbeck sich einmal zurück- 
zteht, sein Nachfolger zu werden, dazu würde es nicht 
genügen, der Bestätigung sicher zu sein, sondern man 
müßte vorher gewählt werden. Doch ob außer dem 
Verlangen nach finanziellen Vortheilen, nach künstleri­
schen Aufgaben und nach Rothen Adler- oder Kronen­
orden auch Bestrebungen der soeben erwähnten, kuriosen 
Art mit im Spiele sind — klar ist, daß bei dem 
Bemühen, doch noch ein solches Lotterie-Projekt auf 
die Beine zu bringen, weder das öffentliche Inter­
esse, noch die Würde der Dynastie in Betracht 
gezogen wird.

— Der „Voss. 8g." geht aus Sansibar folgende 
interessante Mittheilung zu: Unter der angesehenen 
arabischen Bevölkerung Zanzibars ist die herrschende 
Unzufriedenheit mit den gegenwärtigen Zuständen im 
Wachsen und nicht mehr weit von dem Eintritt 
einer heftigen Gährung entfernt. Sie richtet sich so­
wohl gegen den Sultan, wie gegen die englische 
Schutzherrschaft und war vor einigen Wochen 
bereits bis zu dem Projekt einer regelrechten Palast­
verschwörung gediehen. Das Ziel derselben war, den 
Sultan zu entthronen und den Prinzen Seyid Fäjed 
von Maskat an seiner Stelle auf den Thron zu 
bringen. Dem Sultan, welcher rechtzeitig von dem 
Plane Kenntniß erhielt, gelang es, die Verschwörung 
im Keime zu ersticken. Dem Prinzen Fäjed wurde 
verboten, zu der leben Freitag Morgen im Palast 
stalifindenden feierlichen Festversammlung der „Baraja" 
zu erscheinen und am 6. März hat derselbe Zanzibar 
mit einem der Sultansdampfer verlassen, um sich 
nach Maskat zurückzubegeben. Die Unzufriedenheit 
hat ihren vorzugsweisen Grund einmal in der Hal­
tung Englands tn der Sklavensrage und sodann in 
der Bedrückung durch Abgaben.

A u s l a n d.
Frankreich. Paris, 11. April. Deputirten- 

kammer. Bei der fortgesetzten Berathung über die 
K r e d i t e f ü r Dahomey erklärte der frühere 
Unterstaatssekretär für die Kolonien, Etienne, er hätte 
die Absicht gehabt, den König von Dahomey zu 
züchtigen, und zu dem Zwecke nach Abomey und 
Whiddah Vorzugehen. Die Regierung sei jedoch der 
Meinung gewesen, daß die Ergebnisse einer solchen 
Expedition die gebrachten Opfer nicht aufwiegen 
würden. Die Regierung müsse ihre Kolonialpolitik 
darlegen. Das Land widerstrebe jeglicher Expedition. 
Der Unterstaatssekretär für die Kolonien, Jamais, 
erklärte, die Regierung sei der Ansicht, daß Frankreich 
für mehrere Jahre auf jegliche kolonialen Eroverungen 
verzichten, andererseits aber den ganzen gegenwärtigen 
Besitzstand an Kolonien erhalten und die letzteren 
organisiren müsse. Hierauf schloß die allgemeine 
Debatte. In der Spezialdebatte wurde der gesorderte 
Kredit für Dahomey mit 314 gegen 177 Stimmen 
bewilligt. — Wie aus Regterungskreisen verlautet, hat 
das Kabinet, als es in der heutigen Kammersitzung 

, die einfache Tagesordnung beantragte, bezweckt, sich

am Sonnabend soll, wie aus Hoskreisen verlautet, 
der Kaiser seine Mißbilligung über das Vorgehen der 
Conservativen gegen Herrn von Helldorf ausgesprochen 
haben. _

— Am 11. September findet in Metz die Ein­
weihung des Kaiser Wilhelm-Denkmals 
statt, zu welcher auch der Kaiser erwartet wird.

Zum Präsidenten des Wiesbadener Con- 
sistoriums ist als Nachfolger des in den Ruhestand 
getretenen Ober-Regierungsrath de la Croix der 
Ober-Regierungsrath O p i tz ernannt worden.

— Obgleich die Erkrankung des russischen Finanz­
ministers Wyschnegradsky auf die Handels- 
Vertrags-Verhandlungen hemmend einwirken wüd, 
dauern dieselben doch fort. Wyschnegradsky war ein 
eifriger Förderer der Verhandlungen,' denen auch sein 
vorläufiger Vertreter Herr v. Witte geneigt ist.

— Die Verhandlungen über den deutsch-spani­
schen Handelsvertrag nehmen einen befriedigenden 
Fortgang; nur noch formelle Schwierigkeiten sind zu 
beseitigen.,

— Die Geschäfte des Präsidenten des Reichs - 
Patentamtes, dessen Posten durch den Tod des 
Geheimraths Dr. von Bojanowskt erledigt ist, werden 
durch den (in neuester Zeit wieder mehrfach genannten) 
Geheimrath Rommel, Senatspräsident im Ober-Ver- 
waltungsgericht, welcher im Nebenamt als Abtheilungs- 
Borsitzender im Patentamt sungirt, wahrgenommen. 
Der erledigte Präsidentenposten soll möglichst bald 
besetzt werden. Das Augenmerk richtet sich auf die 
Geheimen^ Räthe Woedtke (Reichsamt des Innern), 
Lieber (Schatzamt) und Freiherr v. Seckendorf (Justiz­
amt). Die beiden Letzgenannten sungiren schon seit 
längerer Zeit als Abtheilungs - Vorsitzende im 
Patentamt.

— In einem Artikel des „Kur. Pozn." über den 
Ueberfall auf den Dekan Poninski findet sich 
folgende Stelle: „Ohne Gendarm, Commissarius, 
Uniform und Paragraphen, hat das tüchtige kujawische 
Landvolk die Verfolgung der Verbrecher bewerkstelligt, 
ohne sich zu scheuen vor Schußwaffen, Wunden und 
sicherem Tode, und es ruhte nicht eher, bis die ganze 
Verbrechersippe zu Boden gestreckt war. Das haben 
Männer gethan, die noch fest stehen bei ihrem Glauben, 
chrer Sitte, ihrer Sprache, ihrer überkommenen 
Tüchtigkeit." Hiernach scheint es sogar, schreibt die 
„Voss. Ztg." dazu, als ob nicht blos zwei von den 
Verbrechern, sondern alle vier durch das „tüchtige 
sulowische Landvolk" zu Boden gestreckt worden sind. 
Das wäre eine Sühne des Verbrechens, zu der jeden­
falls die Vollstrecker nicht berechtigt waren. Und 
wenn die ultramontanen Blätter solche Auslassungen 
über das „Gottesgericht" mit Wohlgefallen abdrucken, 
fo übersetzen sie, daß sie damit das L y n ch g e r i ch t 
empfehlen.

— Das der Gedanke an die Veranstaltung einer 
neuen Schloß-Lotterie noch nicht aufgegeben ist, 
wtrd jetzt auch öon der „Nat.-Ztg." anerkannt, die — 
uyter scharfer Verurtheilung des Planes vom politischen

vom künstlerischen 'Standpunkte — schreibt: 
ouchtig ist, daß allerlei Personen, darunter solche, 
Deren Beruf sie auf würdigere Aufgaben hinweist, 
bemüht sind, doch noch das Glücksrad für den Zweck

.Veränderung der baulichen Umgebung des . ............vva»v^.,
Schlosses in Bewegung zn setzen. Man erzählt, | volle Freiheit für das Vorgehen an der Dahomeyküste

, .—7 ipuki uuuuu! uvhuuhL Aber Mahahero
Dsl.te seine Belohnung weg, und was sollte ich, mit 
^m armen Gefangenen anders, als ihn laufen lassen!?

Morgens hielt der König große öffentliche Sitzung 
in welcher die Regierungsgeschäfte erledigt wurden. 

Ta verhörte er die 'klagenden Parteien und sprach 
mecht, dazwischen machten die Oberhirten Mittheilung 
über den Stand der Heerden, hörte die Abgesandten 
oer einzelnen Stämme und nahm er unsere Anliegen 
entgegen, alles durcheinander, und dabei hatte er 
"bge und Ohr überall. Je eiliger wir es auch 
zuweilen hatten, desto länger konnte er uns 
warten lassen. Als ich ihm auf meiner Reise einen 
alten, aber festen Lehnsessel mit extra starken Sprung­
federn mttbrachte und ihm das Möbel vorstellte als 
e>n Thron, wie ihn auch „King Wilhelm" habe, da 
war seine Freude unendlich. Zunächst mußte ich ihm 
bun „Vorsitzen", wie man recht würdevoll auf dem 
Thron sitze; dann setzte er sich und empfand eine 
wahrhaft „königliche" Freude, daß er dabei auf- und 
abblitzen konnte. Sein Volk wurde zusammengetrom­
melt, mußte sich um ihn herum auf den Bauch wer­
fen und ihn stundenlang in seiner königlichen Haltung 
und Würde bewundern.

In der Schreibkunst hat es der König über die 
bekannten drei Kreuze nicht gebracht, wohl aber sprach 
er englisch. Von seiner Schreibkunst hat Mahahero 
ausgedehnten Gebrauch gemacht. Mit wem er über­
haupt Verträge abgeschlossen hat, ist nicht mehr sest- 
zustellen; wohl an 25 mal hat er mit englischen und 
deutschen Reisenden und mit dem Kaplande Verträge 
und Schutzverträge abgeschlossen, und wenn er heute 
einem deutschen Reisenden drei Kreuze unter seinen 
Vertrag machte und damit sein Land dem Deutschen 
abtrat, so hinderte ihn dies nicht, morgen einem 
englischen Reisenden gegenüber mit drei Kreuzen die 
britische Schutzherrschaft anzuerkennen, wenn nur 
etwas dabei für ihn abfiel. Stets war er entgegen­
kommend, sogar zuvorkommend, wenn er Vortheil für 
sich erwartete.
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zog er auch diese an. Darüber kamen die Westen, I hateine Jacke, eine Joppe, ein Rock, ein Ueberzieher, und hnttJ 'v^er vollauf bestat g 

das alles bedeckte zu meiner Zeit ein alter Schlafrock, 
der just so aussah, wie ein abgepolstertes Sopha. So 
schleppte der Aermste stets seinen ganzen Kleider­
bestand mit sich, denn trug er's nicht, so zog sich 
eben ein Anderer die Sachen in seiner Abwesenheit 
an, und das behagte seiner Königswürde denn doch nicht. 
Das Haupt bedeckte meist ein Cylinder, an dem nichts 
mehr einzutreiben war. In diesem Aufputz, den 
langen Stock im Rücken durch die Arme gesteckt, 
trabte er meist barfuß in seinem Reiche umher; denn 
Schuhwerk war etwas rar.

Mahahero ist Heide geblieben; mit seinen Haus- 
götzen wechselte er allerdings häufig; brächte ihm der 
eine oder andere dieser Fetische nicht das erwartete 
Glück, so steckte er ihn ins Feuer und schnitzte sich 
einen neuen. Seine Söhne aber hat er taufen lassen, 
weil er dadurch wenigstens — Pathengeschenke ein- 
heimste, und daß diese eingingen und einigermaßen 
seinen königlichen Sinn befriedigten, darauf hielt er 
sehr strenge. Bei zwei Söhnen hatte ich das Ver­
gnügen, Gevatter stehen zu müssen.

Um den Grabhügel des Vorgängers hatte er sich aus 
England ein Eisengitter verschreiben lassen, das ihm 
nicht weniger als 60,000 Mark gekostet hat. Als 
aber das Ding aufgestellt war, verschwand ein Stück 
nach dem andern, mancher konnte wohl gerade ein 
Stück Eisen brauchen. Um nun das schöne Gitter zu 
retten, ließ er ringsum eine etwa 8 Meter hohe 
Mauer aufführen, ohne jeden Eingang.

Spitzbuben sind die Schwarzen allesammt, und 
nirgends wird so viel gestohlen, wie in Afrika. Wurde 
nun uns irgend etwas weggemaust, und das kam alle 
paar Tage vor, so brauchten wir nur Mahahero 
davon Mittheilung zu machen, und in einigen Tagen 
brächte es der Missethäter an — selbstverständlich um 
eine Belohnung zu beanspruchen. Mein begründeter 
Verdacht, daß er uns wohl irgend einen Kerl ein- 
lieferte, den ersten besten, obgleich absolut unschuldig,

und Anzeiger für



Armee rmd Flotte.
* Berlin, 12. April. Zu den diesjährigen 

Kaisermanövern bei dem 16. Armeecorps, welches der 
General der Cavallerie Graf von Haeseler com- 
mandirt, werden zu der bei diesem Corps zu bilden­
den Cavallerie-Division auch bayerische Cavallerie- 
Regimenter herangezogen, und zwar die zu der 
kürzlich neu errichteten 5. Cavallerie - Brigade in 
Dieuze gehörenden Cyevauxlegers-Regimenter Nr. 3 
und 5.

vorzubehalten. Die Regierung wünsche vor endgültiger 
Feststellung des Operationsplanes sachkundige Personen 
vom Heere und der Marine zu hören, welche sich in 
jenem Gebiete ausgehalten haben. Die Oberleitung 
der nach Dahomey entsandten Streitkräfte werde dem 
Ministerium zustehen. — Die Unterhandlungen des 
Papstes mit dem französischen Clerus, wegen 
Zurückziehung der Wahlkatechismen, werden dem 
Vernehmen nach fortgesetzt. Der Justizminister 
beschäftigt sich ebenfalls mit dieser Frage und 
beabsichtigt dieselbe dem Staatsrathe vorzulegen, um 
ein Verbot der erwähnten Katechismen in den Privat­
schulen herbeizusühren. — Wie es HAßt, wird von den 
hiesigen Omnibus- und Droschkenkutschern zum l.Mat 
ein Streik beabsichtigt.

England. London, 11. April. Der hiesigen 
b r a s i t i a n i s ch e n Gesandtschaft ist von 
dem brasilianischen Minister des Auswärtigen Oberst 
Serzedello ein Telegramm von gestern zugegangen, 
worin es heißt, die Gegner der Regierung hätten unter 
dem Vorwande einer Kundgebung anläßlich der Wieder- 
genesung des früheren Präsidenten Marschall Deodoro 
da Fonseca eine aufrührerische Bewegung vorbereitet 
gehabt. Die Regierung habe rechtzeitig energische 
Maßregeln dagegen ergriffen und dadurch eine 
Störung der Ruhe verhütet. Da mehrere Kongreß­
mitglieder in die Aufstandspläne verwickelt seien und 
als Kongreßmitglieder Immunität genössen, habe die 
Regierung beschlossen, auf die Dauer von 72 Stunden 
den Belagerungszustand zu verhängen, um so alle 
Schuldigen bestrafen zu können. Die Erhaltung der 
Ordnung sei gesichert. Die Regierung werde die 
vollständige Freiheit der Presse und den unbehinderten 
Post- und Telegraphenverkehr aufrecht erhalten.

Belgien. Brüssel, 12. April. Eine im Volks­
hause gestern abgehaltene Generalversammlung der 
s o z i a l i st i s ch e n Partei lehnte nach langer Debatte 
die angebotene Allianz mit den vereinigten Liberalen 
ab. Den sozialistischen Kandidaten wurde untersagt, 
die angebotenen liberalen Mandate znr Constituante 
anzunehmen und beschlossen, anstatt der gemischten 
liberalen Wahlliste ausschließlich Kandidaten zu unter­
stützen, welche bedingungslos das allgemeine 
Wahlrecht zu unterstützen sich bereit erklären.

Rußland. Petersburg, 12. April. Zur 
Erkrankung Wyjchnegradskys wird weiter gemeldet, 
der zur Behandlung des Ministers berufene Nerven­
arzt Sacharzin warnte den Leidenden bereits im 
vorigen Jahre vor Ueberanstrengnng, die bei seiner 
Körperbeschaffenheit die schlimmsten Folgen haben könne. 
Der Kaiser ließ in den letzten Tagen wiederholt 
telegraphisch Erkundigungen nach seinem Befinden 
emziehen. Als Nachfolger Wyschnegradsky's werden 
in Petersburg Geheimcath Nikolejew, ferner Kobeks 
und Körner genannt. — Wie die hiesigen Blätter 
melden, wird der Emir v o n B n ch a r a mit großem 
Gefolge im Juni hier eintreffin.

Serbien. Belgrad, 12. April. Die letzte 
Erwncrung an das exköntgliche Paar soll eliminirt 
werden, d. h. die Stelle in dem Gebet für den 
Herrscher, welche das „Wohl für die Eltern des 
Königs erfleht", soll weiterhin wegbletben. Dahin 
zielen die eben gepflogenen Verhandlungen der Reaent- 
lchaft mit dem Metropoliten. Das Gebet bei dem 
täglichen Gottesdienst soll nur aus den König Alexander 
lauten, und er soll als der einzige Repräsentant des 
Hauses Obrenovic gelten. Der junge König wird 
gegenwärtig in vier fremden Sprachen unterrichtet, 
und nach seinem Wunsche kommt nach Beendiauna 
dieser Studien die ungarische Sprache an die Reihe.

Rumänien. Bukarest, 12. April. Der hier 
erscheinende „Romanul" theilt unter Vorbehalt das 
Gerücht mit, daß König Karl von Rumänien dem 
Throne zu Gunsten des Prinzen Ferdinand e n t - 
sagen will. Zugleich, heißt es weiter, habe die 
-Königin, die schwer leidend und tief gekränkt sei über 
die Art, wie sie von einigen Ministern des gegen­
wärtigen Kabinets in der Affaire Helene Vacare-cu behandelt worden, den Entschluß gsfaßt, nicht mehr 

nach Rumamen zuruckzukehren.

Hof und Gesellschaft.
Das italienische Königspaar 

°"traulich°n Mittheilungen, die der 
„Pon aus Jiom zugehen, im Juni Don Moiua 
au« bem und der Kaiserin in Berlin einen 
Besuch abstatten.
- Graf und Gräfin Schuwalow werden 

am dritten Os m-r-rtage ein größeres Diner zu 
Ehren des Bolschasters der französtschen Repubük. 
Herrn Herbette, »eraiiftalkn. Wie es heißt, werden 
tn diesem Monat auch noch der Kaiser und di- 
spüstn/r *U ^titschen Botschafterpaare

Ws- aus Darmstadt gemeldet wird, 
soll die V-rlobuugsseier des ruinänische,, Tbron- 
,°lg°rs mit der Tochter des Herzogs von Edluburg 
stattfinden, sobald der hier erkrankte Prinz 
von Edinburg wieder hergestellt sein wird '

— Die Fürstin Bismark beging am 
11. Apnl ihren Geburtstag. Zur Feier desselben 
hatten sich zahlreiche Persönlichkeiten, namentlich 
aus Hamburg imb Altona in Friedrichsruh ein- 
gefunden. Während der Früstückstafel konzertirte 
vor der Terrasse des Schlosses die Kapelle des 
Natzeburger Jäger - Bataillons. Von Nah und 
Fern waren zahlreiche Depeschen und Briefe ein­
gelaufen.

* München, 12. April. An der von dem 
Prinzregenten zu Ehren des Kaisers von 
Oesterreich veranstalteten Tafel nahmen außer 
dem Kaiser Franz Josef und dem Priiizregenten 
die gesammte Familie des Prinzregenten Leopold 
die Mitglieder der österreichischen Gesandtschaft, der 
Ministerpräsident und der bayerische Gesandte in 
Wien, Graf Bray - Steiriburg Theil. Der Kaiser 
Franz Josef wird heilte Abend nach Wien zurück­
reisen.

* Wien, 11. April. Graf Schlitz, gen. 
von Görtz, ivelcher dem Kaiser die Thronbesteigimg 
des Großherzogs von Hessen notifizirte, ist heute 
in gleicher Mission nach Petersburg weitergereist.

— Für Heer und Marine sind seit 1872, den 
Etat für 1892—93 mitgerechnet, an einmaligen Aus­
gaben etwa 2 6 3 0 Millionen Mark, an 
laufenden und einmaligen Ausgaben 11,050 Millionen > 
Mark verausgabt worden. 1872 wurden für die ge- j 
sammte Kriegsverwaltung (Heer und Marine) 309 < 
Millonen an laufenden Ausgaben verbraucht; der i 
Etat für 1892—93 hat dafür über 530 Millionen i 
ausgesetzt. , <

— Das unter dem Commando des Prinzen 
Heinrich stehende Panzerfahrzeug „Beownlf" kehrte 
am Sonntag Nachmittag kurz vor zwei Uhr nach ! 
einer zweitägigen Probefahrt nach Wilhelmshaven l 
zurück und machte daselbst im Hasen am Quai ge- i 
genüber der Königstraße fest. Das Fahrzeug hatte 
am Sonnabend früh Wilhelmshasen verlassen und < 
ankerte nach der ersten Probefahrt vor Helgoland. 
Von dort aus wurde am Sonntag früh um 9 Uhr 
bei schönstem Wetter die Rückfahrt angetreten. Pnnz 
Heinrich blieb an Bord. Die Ergebnisse dieser Probe­
fahrt sollen überaus befriedigend fein. - 

Nachrichten Es den Provinzen.
* Danzig, 12. April. Wegen Herausforderung 

zum Zweikampse stand heute der Gymnasial­
lehrer Herr Eugen Freudenthal vor der Strafkammer. 
Freudenthal hatte im November v. I. in einem Cafo 
ein Recontre mit einem Versicherungsagenten, in 
welchem beleidigende Aeußerungen gefallen waren. 
Die Angelegenheit wurde jedoch zunächst am andern 
Tage gütlich beigelegt. Diese Lösung scheint lepod) 
nicht für correct angesehen worden zu sein, denn 
Freudenthal, der Reserveoffizier war, sah sich in die 
Lage versetzt, seinem Gegner, eine Forderung auf 
Pistolen zu schicken, die von diesem nunmehr zuruck- 
gewiesen wurde. Der Gerichtshof vernrtheilte den 
Angeklagten zu einer Woche Festungshaft. — Ober­
bürgermeister a. D. v. Winter hat wieder auf ferner 
Besitzung Gelens im Kreise Kulm Sommeraufenthalt 
aenommen. Die Operation, welcher Herr v. Winter 
zur Wiedererlangung der auf einem Auge erloschenen 
Sehkraft sich unterzogen hatte, ist fruchtlos geblieben.

88 Dirschau, 12. April. Ein entsetzlicher Vorfall 
spielte sich heute Nachmittag auf der Bahnstrecke 
unweit des benachbarten Dorfes Lnnau ab. Beim 
Herrannahen des Berliner Schnellzuges warf sich 
urplötzlich ein in der Nähe wandelnder Mann aus 
das Geleise und wurde von dem herannahenden 
Zuge buchstäblich in zwei Hälften zerrissen. Der 
alsbald herbeigerufene Arzt konnte nur noch den Tod 
des Mannes seststellen.

* Dirschau, 12. April. In der Wilhelm 
Preußischen Angelegenheit.sind wiederum der hiesigen 
Zeitung zufolge recht iuterressantert Einzelheiten 
zu berichten. Den als Hehler entlarvten Nicola- 
jewski scheint die Reue jetzt mächtig gepackt zu 
haben. Man hat den Alten gestern früh in seiner 
Einzelzelle laut beten hören, und der nachdrücklicheil 
Ermahnung des die Untersuchung führenden Richters 
ist es dann vollends gelungen, den N. zu einem jGe- 
ständniß zu bewegen. Er gab an, vor: Preuß 
zum Vergraben des Geldes aufgefordert zu fein 
und in Folge dieser Offenbarungen wurden dann 
gestern Vormittag die Nachgrabungen auf dem 
Kiedrowski'schen Hofe vorgenommen, welche — wie 
gestern schon mitgetheilt, zur Auffindung der 
33,902 Mk. führten Am gestrigen Nachmittage 
ist nun in einer Ausstchtsrathssttzung der Beschluß 
gefaßt worden, nicht den Concurs eintreten zu 
fassen, — der übrigens vom hiesigen Königlichen 
Amtsgericht abgelehnt war, da kein Status der 
Credit-Gesellschaft aufgestellt werden konnte, - 
sondern die Liquidation der Credit-Gesellschaft in 
die Wege zll leiten. Heute Mittag begaben sich 
zwei Herren des Auffichwrathes nach Danzig zum 
Herrn Ersten Staatsanwalt, um die Uebergabe 
des Geschäftslocales der Credit - Gesellschaft ' zur 
Ausführung der Liquidattonsgeschäfte zu bewirken.

* Marienwerder, 12. Apritz Theaier-Direkior 
Alexander hat am vergangenen Sonntag seine Vor­
stellungen in unserer Stadt beenden

|Rj Aus dem Kreise Flatow. 12. April. In 
der letzten Sitzung des lanbwlrthichastlichen Vereins 
Saßnow theilte der Herr Vocutzende der Versammlung 
mit, daß für die vom Centralveretn Westpr. Land­
wirthe zur Errichtung einer Bullenstation gewährte 
Beihülfe ein Holländer SNer angeschafft worden ist 
und zum Zweck der Rinderzucht ein solcher der 
Simmenthaler Rasse noch gelaust tverder soll. Hierauf 
sprach Hauptmann Krieger-Waloowke über Rindvieh- 
und Schweinezucht.

* Pelplin, 9. April. Am Dienstag nach Ostern 
begeht der hiesige Domherr und polnische Abgeordnete 
Neubauer sein 25jähriges Priesterjubilänm. Der 
Jubilar war vormals Direewc oes hiesigen Priester­
seminars. — Der Bischo« Dr. medner i)t hier in die 
Gemeindevertretung gewählt worden.

* Tuchei, 12. April. Aus seine telephonische 
Selbstdenunziation hin mußte der frühere Rechts- 
anwalt Viola von hier verhastct werden. Er befand 
sich in einem Berliner Hotel, von wo aus er mittels 
Ferns preche rs an die Crimlnmpolrzei das Ansuchen 
stellte, wegen Erpressung verhaftet zu werden. Da 
aber dieses Vorgehen sowie sein ganzes Benehmen 
darauf schließen läßt, daß Viola getste-gestört ist. so 
wird sich- zunächst die eingeleitete Untersuchung aus 
die Feststellung seines Geisteszustandes richten.

* Frauenburg, 11. April. Der Bischof hat den 
Missionspsarrer Lämmer zum Dekan des Dekanats 
Masuren ernannt.

* Braunsberg, 11. Aprit. Wiederum hat hier 
An größeres Feuer gewüthet, durch welches zwei 
Häuser der Adlerstraße eingeäschert wurden. J„ 
einem der Häuser war das jüngste, erst drei 
Wochen alte Kind einer Arbeiterfamilie zurückgeblieben. 
Schon wagte Niemand in das Haus zurückzukehren, 
da schlugen die beiden Feuerwehrleute, Kaufmann 
Malina und Maler Wettki, die Fachwerkmauec ein 
und obwohl Decke und Fußboden bereits bräunten, 
gelang es dem Ersteren, das bereits bewußtlose Kind

retten. Die von einem anwesenden Arzte an» 
geroanbten Wiederbelebungsversuche waren von Erfolg. 

r«nt^cc' 91 April. Der Altsitzer Heyer aus 
Leben l)at tior einigen Tagen seinem
beriXet1 9emact)t. Wie man den „N.W-M." 
in der ' daber betroffen worden sein, als er 
Strafe wird Baum abschnitt; Furcht vor 
bezeichnet. e5t/ü J qIs Grund des Selbstmordes 

der ’ÄÄÄ Größe

sich eine Vorstellung machku, ÄtLS '7? 

gegenwärtig Ig.ovo Eiche», 6000 Liuden.AlleebSUM 
etraa 8000 Wtn Eichen, Ulmen »n» Povpeln zum 
Ausverkauf gestellt werden, v v d

* Dt. Eylau, 11. April. Seit einigen Tagen I später erkannt hat, daß sie mit Unrecht Bürgerrecht
herrscht hier eine große Aufregung über Unter-! in der medizinischen Klinik hatte. , 
schlagungen, die der Kassirer des hiesigen Kredit- * (Der Deutsche Sprachvereins Lokalverein 
vereins, Posthalter Gaull, begangen hat. Ganll Elbing hielt gestern seinen ersten Vortragsabend m 
gehörte bisher zu den angesehensten Bürgern der Anwesenheit nur weniger Mitglieder ab. Der Bor- 
Stadt, bekleidete seit vielen Jahren städtische Ehren- sitzende, Herr Pfarrer Becker, hielt den angeknndigten 
ämter und auch seit einer langen Reihe von Jahren Vortrag, dessen Grundlage eine hn Satire 1817 in 
das Amt des Kassirers im Vorschußverein und besaß Berlin anonym erschienene Schrift „Gerichtshof über 
ein unbegrenztes Vertrauen tu allen Schichten der | die deutsche Sprache" bildete, in welcher der Vcr- 
Bevölkerung. Letzterem Umstände ist es auch zuzu- fasset die deutsche und französische Sprache au ihren 
schreiben, daß G. die Unterschlagungen seit vielen Wortreichthum, ihren Wohlklang, überhaupt auf ihren 
Jahren unbehelligt fortsetzen konnte. Die bis heute inneren Gehalt prüft und zu dem Schlüsse kommt, 
bekannt gewordenen Unterschlagungen belaufen sich daß die französische Sprache allerdings anmutiger 
auf etwa 52,000 Mark, falls diese Summe sich nicht und wohlklingender sei, daß die Deutschen aber keine 
durch neue, an's Tageslicht kommende Veruntreuungen Ursache hätten, Fremdwörter aus dem Französischen 
erheblich steigert I zu entlehnen, da ihre eigene Sprache (sie enthält

* Gollub, 11. April. Gestern spät Abends 80,000, die französische nur 28,000 Worte) reich
begab sich der hiesige Kansmann H. in seine oben I genug wäre, um allen Anforderungen zu genügen, 
gelegene Wohnung, in welcher die verschiedensten I Die Schrift erwähnt noch als Vorzug gegenuoer der 
Sachen aufbewahrt waren. Bald nach dem Eintreten I französischen Sprache die „weitbürgerliche Anpajsungs-- 
in die Wohnung vernahm er ein eigenthümliches I sähigkeit" der deutschen Sprache, die Biegungsfähigkett 
Geräusch, besorgte sich schleunigst Licht und wurde ihrer Worte rc. Der Redner citirt dann noch eine 
nun gewahr, daß sich zwei hiesige Arbeiter unter | Voraussagurig Friedrich s des Großen, der bekanntlich 
den Bettstellen versteckt hielten. Die Polizei brächte! kein Freund der deutschen Sprache war, welcher zu- 
die Eindringlinge hinter Schloß und Riegel. I folge das Deutsche einst auch von den Nachmru der

* Tilsit, 10. April. Einem Besitzer an der Deutschen erlernt und gesprochen werden wurde, was 
Grenze, welcher in seinen Waldungen mehrere Holz- I ja fitzt schon vielfach der Fall ist. Nach kurzer Dis- 
diebe beim Fällen eines Baumes ertappte und ihnen I eussion wurde beschlossen, die JJiitglteber zu veu 
zu Leibe gehen wollte, wurde von letzteren arg mit- folgenden Vortragsabenden durch Postkarten ein­
gespielt. Die Diebe ergriffen den Waldeigenthümer, zuladen und hieraus die Sitzung geschlossen.
banden ihm beide Arme an einer quer über den * (Eine Eingabe) wegen Erhaltung der Elbin- 
Rücken gelegten Stange fest und ließen ihn laufen, 1 ger Weichsel als Schifffahrtsweg ist an den Ober- 
raorauf sie ruhig wieder an ihre Arbeit gingen. Dem I Präsidenten als Chef der Strombauverwaltung ge- 
gequälten Manne gelang es nach unsäglicher Anstren- richtet worden, 
qunq, aus dem Walde herauszukommen und sein * jPetroleum-Tauk-TamPfer.j An die Adresse 
Leim anfzusuchen. Die Diebe waren ihm bekannt. der Danziger Schiffsmaklerfirma Dantziger und Sköllin

* Tilsit 12 April Regierungs - Präsident bestimmt, tras vorgestern Nachmittag in Neusahrwasser
Steinmann aus Gumbinnen weilte am Sonntag und der große englische Dampfer „B-acon Light" direct 
Montag hier und besichtigte u. a. auch eingehend den von Philadelphia mi einer Ladung Petroleum ein, 
süidttfcheu Schlachibos. - Der Gistmordproz-ß, wel- welche für die Konigsberger Handels-ComWnie 
cher 6 Tage hindurch das Schwurgericht beschäftigte, I bestimmt ist. Ter Dampfer bringt 3650 Tons gleich 
wurde heute zu Ende geführt. Er endete mit der I ca. 73,000 Centner Petroleum, welches in großen in
Freisprechung der Angeklagten. Der Vorsitzende I das Schiff eingebauten Tanks befmdnch, aus diesen
entließ die Geschworenen mit der Bemerkung, daß er, I direct in die neuen Hochbassins der Gesellschafi mit 
ohne Kritik an ihrem Spruche üben zu wollen, ihnen I Maschinenkrast gepumpt wird. Es ist dieser L-ampfer
mittheile, daß das Urtheil des Gerichtshofes anders I das erste Schiff dieser Art, welches nach Danzig

gelautet l)a.t..__ ________ ___________ l | dem Pariser Binnenschifffahrts-

Congresis dieses Jahres wird Deutschland durch 
Mvmger NLachercyteN. eine größere Anzahl offizieller Delegirten vertreten

Wetter-Mttssichten sein. Der „Centralverein für Hebung der deutschen
auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte I Fluß- und Kanalschifffahrt" hat die Mitglieder oes 

für das nordöstliche Deutschland. für den Congreß bereits gebildeten Nattonaleomstees
Nachdruck verboten. I pxx Vertretung betraut und wird außerdem den

14. April: Meist heiter, Tags ziemlich warm. General - Sekretär Dr. Nentzsch, Regierungs- und
Nachts kalt. Stellenweise Gewitter. Baurath Werneckinck, Commercien-Rath Arnold und

15. April: Heiter, wärmer, wolkig. I fon Reichstagsabgeordneten Brömel nach Paris ent-
—---------- , finden. Auf dem Congresse werden ferner vertreten

Für diese Rubrik geeignete Beiträge sind uns stets sein: Der Frankfurter Zweigverein, der Verein für
willkommen. f Niedersachsen und der westdeutsche Verein. Von

EI bin g, 13. April. Handelskammern werden nach Paris geschickt Fabrik-
* (Zum Kaiserbesuch s Nicht nur die Provin- Besitzer Sachsenberg-Anhalt, v. d. Worgh-Köln, Rheder

zialvertretung, sondern auch die Stadt Danzig Hot e r e n z - D a n z i g , Dr. Hensel-Leipzig, Kaufmann 
dem Kaiser ein Festesien angeboten. Gestern ist je- Porsche-Lübeck, Dr. Hatscheck-Magdeburg, Präsident
doch ein Kaiserliches Kabinetschreiben eingegaugen, Diffens-Mannheim, Kaufmann Werther-Halle und 
worin der Kaiser das Mahl dankend ablehnte. Präsident Herrenschmidt-Straßburg. Auch Magistrate 
Gestern Vormittag pflogen die Herren Oberprästdent uni) Dampsschifffahrtsgesellschaften werden in Paris 
von Goßler, von Graß-Klanin, Landesdirektor Jaeckel, vertreten sein. Für die mit dem Congreß verbundene 
Stadtrath Kosmack, Professor Rover aus Düsseldorf, I Ausstellung sind von Berlin aus siebzehn Modelle 
Landes-Vaurath Hintze, Landes-Bauinspektor Heyse I unp einundzwanzig Bücher und Zeichnungen an- 
und Landes-Banrath Tibnrtius im Landeshause Be- gemeldet.
rathung über das dem Monarchen zu veranstaltende I * Immatrikulation der Studirenden s 
Festbankett und die erforderlichen Empfangs-Feierlich- Pharmazeuten, Landwirthe und angehenden Zahnärzte 
keilen. Die Kaisertafkl selbst wird im Festsaal deS an per Königsberger Universität findet in den Tagen 
Landeshauses gegenüber der Zuschauer-Tribüne unter üt)m n. bis 21. April, Nachmittags von 4—5 Uhr, 
den drei Pruirksenstern auf einer Erhöhung errichtet, Universitätsgebäude statt. Spätere Jammatrikulationen 
Von dieser zweigen sich Sei'entaseln ab, so daß die bütfen opne höhere Genehmigung nur bis zum 10. 
ganze Tafel die übliche Hufeisenform erhält. In Pkai er. erfolgen.
dem Nebensaalc ivird ebenfalls gedeckt, denn im ganzen * verschiedeueu Kreisen Ostpreusiensj 
wird das Festmahl gegen 300 Theilnehmer zählen, merden die Gemeindevorsteher seitens der Landräthe 
Das von den Danziger städtischen Behörden in Aus- aufgefordert, ungesäumt Anzeige darüber zu erstatten, 
ficht genommene Fest im Stadtmuseum wird auf mieviel ländliche Arbeiter und Arbeiterinnen vorn 
kaiserlichen Wunsch nicht stattfinden. h Januar bis 31. März d. I. verzogen sind, „um

* jAn dem Besuch der Stadt Danzrgs und e{n wahrheitsgetreues Bild über den Umfang des 
der Provinz Westpreußen wird neueren Entschließun- Arbeitermangels im Kreise gewinnen und höheren 
gen zufolge die Kaiserin nicht theilnehmen. Jn Arts pertreten zu können."
dem sonstigen Programm für den Kaiserbesuch haben * ^Das Polizeikostengesetzj wird in den nächsten 
Aenderungen nicht stattgefunden. Taaen publizirt werden. Mit der Regelung der

* sJnsolge des Besuchs des Kaisers) in I Wahlfahrtspolizei, die auf Wunsch auf die Städte 
Danzig wird die diesjährige General-Kirchen- Mex^agen wird, soll sofort vorgegangen werden, 
ptfitation 14 Tage früher ihren Anfang nehmen! * (Patent.) Herr Photograph Franz von hier, 
und bereits am 2. Mai beginnen, so daß Herr öon welchem bereits vor einiger Zeit ein Patent auf 
General-Sirperintendent Dr. Taube zur Zeit des i e|nen Zeitmesser beim Photographiren angemeldet 
kaiserlichen Besuchs wieder in Danzig sein wird. | murde, hat gegenwärtig noch einen Apparat znr

* (Personalien j Der bisherige ordentliche Lehrer »^ting pon‘ Spiralen angemeldet, welcher die 
an dem Königl. Gymnasium zu Danzig Dr. 3utiu5 @ptrQien bis auf 1 Millimeter zieht. Der betreffende 
Voigt ist zum Kreis-Schulinsvektor ernannt worden. Apparat wnrde zvr Herstellung der ersten Patent-

* (Personalien beim Gerichts Ernannt sind gumeldung benutzt.
der Erste Staatsanwalt Woytasch bei dem Landge- \ * löcrr Robert Johannesj wird Montag,
Acht II in Berlin zum Oberstaatsanwalt bei dem 118 Aprst 8 Uhr Abends einen humoristischen Vor-- 
Ober - Landesgerichte in Marienwerder; Staatsan-! trugs-Abend in der Bürgerressource veraustcüten. 
walt Fuchs in Kreuzburg Ober-Schi, zum Land- (Siehe Inserat.) Als ostpreußischec Recitator steht 
rickter bei dem Landgericht in Graudenz; die Genchis-1 Herr Johannes jedenfalls obenan und darf man einen 
Assessoren Dr. Mangelsdorff in Graudenz und Dr. äußerst genußreichen Abend erwarten.
Cohn in Dirschau zu Amtsrichtern bei dem Am S- * (Ueber die Geschosiwirtnng der neuen 
aerichte in Kulm bezw. Mewe; Versetzt sind iserichts- Gewehre! bei dem Belehrungsschießen der Jnfau- 
asfessor Alexander v. Kries aus dem Kammergench.s- lerie-Schießschnle am 2. April d. I., in Gegenwart 
bezirk in Marienwerder. Zugelassen ist: GenchtS- Anzahl höherer Offiziere und Aerzte, werden 
assessor Felix Fabian in Danzig unter Entlassung nacßträaltcb folgende interessante Einzelheiten m'.tge- 
aus dem Justizdienste zur Rechrsanwaltschaft bei dem j^ilt- Geschossen wurde auf 50 und 60 Meter Ent- 
Amts- und dem Landgerichte in Danzig. Entlassen =ernunfl. b|e Zielobjekte waren verschieden, sie destan- 
ffud: Referendar Bank in Marienburg behufs Ueber« 1 pen |n Baumstämmen aus Eichen, 45 (Zentimeter 
tAtts zur allgemeinen Staatsverwaltung aus dem i und Tannenbaumstämmen 52 Centimeter stark; 
c>oustizdienste: Referendar Bähte aus Schöneck Westpr. -^r cu§ brei hintereinander aufgestellten Eichen- 

: iu den Bezirk des Oberlandesgerichts zu Frankfurt ^lken ä 22 5 Zentimeter, aus zwei hintereinander 
; am Main; Referendar Gottfried Duwalt aus dem fj^ten Eichenbalken ü 40 Zentimeter, in ver-
; Justizdienste. r , schiedenen Kasten aus einzölligen Kiehnenbrettern,

* (FahrPlanZ Unserer heutigen Nummer haben Meterlang, i Meter breit und z Meter hoch, 
wir den Fahrplan der Kgl. Direction der Ostbahn verschiedentlich gefüllt mit ^and, Rasen, Dünger oder

; "eitesen lassen, In, wir s°r.ml-r-Ab°-n-n.-° M°°rerd.

l lich erwerben mußten, da wir mit unserem Gesuch, Bohlenwänden, 0,025 M. stark mit 0,25 M. Abstand,
> uns denselben, wie es thatsächlich bei vielen anderen Q 2Q M. gefüllt mit Sand. Alle diese Zielobjekte, 
' Rettungen geschieht, gratis zu überweisen, abgewiesen pje Kasten der Länge nach, wurden durchschlagen, 
' wurden Trotzdem diese Zeitungen noch außerdem die mobei die Geschosse nicht verunstaltet wurdem Außer-

wurde... f : § in dem wurde nach Thierkorpern (Pferden, Kühen) ge-
> Beilagegeouhren bezahlt erhalten, ^lien wir es in nu§ Gewehren M./88 und M. 71/84 zum
' erster Linie für unsere Pflicht, unsern Abonnenten, I ^^^leiche, wie verheerend die Treffer der alten Ge-

ungeachtet der uns erwachsenen nicht unbeträchtlichen I mehre am Knochenbau gewirkt haben gegen das Ge- 
ß.kn \pn ^ibrnlau au verabfolgen. wehr M./88 Erstere zersprengten sehr häufig voll-

* v Virtfirirtpa Doetoriubiläumi feierte j ständig den getroffenen Knochen, während die Treffer 
jVern 50ja.)rrges Doctori keinritfi I des Gewehres M./88 entweder vorn Knochen abproll-

Lich7h^e “ fW ÄtariÄ t°n nu7u?chwch°tt°n D.° bisher gebebuch-

heim der eye er l n aus- lichen Deckungen sind bei weitem zu verstärken und
*“' 0 ä,£n«Xbot£XcfÄ fein« kann man (,»nehmen, daß die jetzten ©ejdjofie fünf 
ÄttnhSfMt «'s D-cwrfchM Ä

tt-fert- er eine Abhandlung über bl= SJiagen « @r« s„ * I®1” ""b
weichung bei Kindern, eine Asfection von welcher man I d°«nerstag!I Es ist, als ob das Aüiagsieben und



ZZZZ Das Preiswürdigste ^ZZ 
Buxkin-Stoff für einen ganzen Anzug zu 
Mk. 5,85, Bnxkin Stoff für einen gan- 

zen Anzug zu Mk. 7,95, 
direkt an Jedermann durch das Buxkin-Fabrik- 
DepotOvttiuK^L^«.. Frankfurt a./M. 
Muster sofort franco. Nichtpaffendes wird 

zurückgenommen.

Kirchliche Anzeigen.
Am Charfreitage.

Vorm. 9 Uhr: Herr Kaplan Psitzenrenter. 
Nachm. 4 Uhr: Herr Kaplan Reichelt.
Evangel.-lutherische Hauptkirche zu 

St. Marren.
Vorm. 9^ Uhr: Herr Superintendent Lenz. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Bury.

Heil. Geist-Kirche.
Vorm. 9| Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 

Neustadt, ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei-Königen.

Vorm. 9| Uhr: Herr Pfarrer Riedes 
Vorm. 9 Uhr: Beichte.
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn.

St. Annen-Kirche.
Vorm. 9 Uhr: Beichte.
Vorm. 9z Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Nachm. 2^ Uhr: Herr Pfarrer Becker.

Heil. Leichnam-Kirche.
^>orm. 8 Uhr: Beichte u. Communion. 

Herr Pfarrer Schiefferdecker.
Vorm. 9z Uhr: Herr Pfarrer Schiefferdecker. 
Vorm. 9z Uhr Beichte.
Nachm. 5 Uhr: Passions-Andacht. 

Herr Prediger Böttcher.
Reformirte Kirche.

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May- 
wald.
Nach der Predigt: Communion.

Gründonnerstag, 14. April, Nachm. 
5 Uhr: Vorbereitung zur h. Communion.

Mennoniten-Gemeinde.
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 

(Abendmahlsfe'ier.)
Gründonnerstag Nachmitt. 5 Uhr: 

Vorbereitung zur Abendmahlsfeier.
Evang. Gottesdienst 

in der Baptisten - Gemeinde. 
^>orm. 9V2 Uhr: Herr Prediger Horn.

1
1

Elbmger Standesamt.
Vom 13. April 1892.

Geburten: Arb. Josef Melzer
S. — Former Carl Klein Zw. 1 S.
T. Arb. Wilh. Marquardt 1 T.

— Bürstenmacher Carl Quandt 1 S.
— Heizer Franz Rosenkranz 1 S. — 
Fabrikarb. Wilhelm Terlitzki 1 T. — 
Tischler August Lange 1 T. — Arb. 
Ferdinand Podlech 1 S. — Maurer­
geselle Ludwig Barkus 1 T.

Aufgebote: Bürstenmacher Leopold 
Rosenbaum-Rosenberg m. Amalie Wolff- 
Rosenberg.
„ Sterbefälle: Kesselschmied Johann 
Jiabttc T. 7 /3 „5. — Arb. Friedrich 
Schroter T. 9'/3 I. 

Danksagung.
Für die vielfachen Beweise der 

^tebe und Theilnahme bei dem Begräb­
nisse des Schriftsetzers 

Wilhelm Buchholtz 
sagen wir Allen, insbesondere dem 
Herrn Pfarrer Rahn für seine trost­
reichen Worte am Grabe, sowie den 
Herren Sängern für den erhebenden 
Grabgesang unsern innigsten Dank.

Elbing, den 13. April 1892.
Die Hinterbliebenen.

12.|4.
189,75
190,00

203,70
192,50
22,40
53,70
52,00
40,10

62,00 JC Geld.
42,00 „

13. [4.
95,00
95,10
95,30
93,20

205.90
171.90
106.80
106,75
82,50

105.80

12.>4.
94,90
95,00
95,30
93,00

206,20
171,95
106,80
106.70
82,40

105.70

13.(4.
189,75
189,50

204,00
192,70
22,40
53.50
51.50
41,10

Gouvernement Wolhynien austerhalb der 
Städte anzusiedeln, und unbewegliches Gut 
zu erwerben. Ausgenommen hiervon sind 
die Bekenner der orthodoxen Konfession.

Telegramme.
rsburg, 13. April Das Befinden 

Giers hat sich im Laufe des Nachmittags 
gebessert. Die Temperatur betrug 38,2 die 
Sch»nerzen sind geringer.
...Petersburg, 13. April Ein kaiser- 
ncher ttkas untersagt den ausländischen Ein­
wanderern, auch denen, welche die russische 
llnterthanenschaft annahmen, sich fortan im

 

Handels-Aachrichten. 
Telegraphische Börsenberichte. 

Berlin 13. April, 2 Uhr 35 Min. Nachm.

Bahnhöfe sein Mißgeschick mittheilte, meinte mit einer 
gewissen Schadenfreude, nun habe der Kollege vom 
Landtage nichts mehr vor ihm voraus.

* Merzig, 8. April. Eine irrsinnige Familie, 
aus zwei Brüdern und einer Schwester vestehend, 
wurde gestern in die hiesige Irrenanstalt gebracht. 
Seit zwei Jahren haben die Armen kein Brot 
mehr gegessen, da sie es für vergiftet hielten. 
Als man sie ins Irrenhaus überführen wollte, 
wehrten sie sich mit Axt und Messern, und nur mit 
Mühe gelang es, die Unglücklichen zu fesseln. 
Gendarm und Polizist, die bei der Ueberführung 
thätig gewesen waren, mußten später ärztliche Hilfe in 
Anspruch nehmen.

* Bremen, 12. April. Im Lause des Vor­
mittags brach in der chemischen Fabrik von 
Dr. Behrens in Hemelingen Feuer aus, welches 
die Gebäude der Seifenfabrik zerstörte. Die hiesige 
Feuerwehr ist auf der Brandstelle eingetroffen und 
soll das Feuer bereits auf seinen Herd beschränkt 
haben, wenn auch für die umstehenden Gebäude 
wegen der großen vorhandenen Quantitäten Schmieröl 
und wegen starken Windes die Gefahr immer noch 
sehr bedeutend ist.

* Sitten, 12. April. Seit gestern Abend steht 
das Dorf Chalew, Kanton Wallis, in Flammen. 
120 Firsten sollen eingeäschert sein und die Zahl der 
obdachlos gewordenen Personen 500 übersteigen.

* Bei dem Brande eines Hauses in Eibau bei 
Zittau verbrannten der Färber Güttler und sein 
22 jähriger Sohn.

* Zu dem Uebersall auf den Dekan Poninski I 
wird Folgendes bekannt: Am letzten Freitag wurde in 
Weistensee die Familie des angeblichen Klavier­
arbeiters v. Zukowski verhaftet und zwar wegen 
anarchistischer Umtriebe. Das Haupt der Familie 
wurde nicht angetroffen, der Mann sollte bereits seit 
Montag den 4. d. Mts. verreist sein. Verhaftet wurde 
daher nur die Frau, eine 17- und eine 14jährige 
Tochter und ein lljähriger Sohn. Der Knabe wurde 
am Sonnabend Abend aus dem Untersuchungs­
gefängnisse wieder nach Weißensee gebracht und dem 
Ämtsvorstande zur Unterbringung in geeignete Pflege 
überwiesen. Die Mutter und die Töchter sind in 
Haft geblieben. Es wird angenommen, daß der seit 
dem 4. April verschwundene v. Zukowski mit von der 
Partie war. Nicht allein die Zeit stimmt genau, 
sondern es ist auch ermittelt worden, daß v. Zukowski 
erst vor einiger Zeit aus Paris hierher gekommen 
ist, dort sind auch seine sämmtlichen Kinder,' die nur 
gebrocheu deutsch sprechen, geboren.

* Wernigerode, 8. April. Eine Dynamit­
patrone fand heute früh der Bahnwärter Brandt 
auf dem hiesigen Bahnhöfe in einer Cigarrenspitze. 
Das Entzünden einer in der Spitze ebenfalls stecken­
den Cigarre würde die sofortige Explosion und den 
Tod der betreffenden Person zur Folge gehabt haben. 
Die Patrone wurde untersucht, explodirte und riß 
dabei dem Untersucher die Hälfte des Daumens ab.

* Stuttgart, 12. April. Im hiesigen Reichs- 
hallen-Theater feuerte während der gestrigen Vor­
stellung ein Wahnsinniger Revolverschüsse unter 
das Publikum. Glücklicherweise wurde Niemand 
getroffen.

* Leipzig, 12. April. In der Nacht vom Sonn­
abend zum Sonntag wurde der aus Oberschlesien ge­
bürtige Forstgehilfe Gebel aus Thammenhain bei 
Würzen auf einem Palrouillengaug von einem Wild­
diebe erschossen. Gestern Abend wurde der Mörder 
in der Person des Nahrungsbesitzers Fr. Rhode zu 
Bobersheim an der preußischen Grenze bet Würzen 
ermittelt. Acht Schrotkörner, die er in der Stirn 
Hütte, führten zu der Entdeckung. Der Rhode hat 
b°«us die That gestanden
fdi 12. April. Der Sohn deS französi-
scyen tPotschafters Deerais stürzte gestern mit 

en\, Vterde um und brach sich den rechten Arm.
m Rom, 12. April. Nach einer Meldung aus 

die Polizei bei dem auf dem Dampfer 
hier angekommenen Südamerikaner 

oerhaftA Gramm Dynamit. Derselbe wurde 

London, 12. April. Im Variet« Theater 
tO“ton brach gestern nach der Vorstellung im 

H mnrQ4.m Feuer aus. Sämmtliche Dekorationen 
Requisiten sind verbrannt. Verlust an Menschen- 

aL äum Glück nicht zu beklagen.
Drei Malmö, 11. April, wird depeschirt: 
^rei qh§ Hamburg mit einem Dampfer hier cm* 
nnnf'T116 Kisten, deren Inhalt als „Maschinen" 
QnH .en war, enthielten bei der Untersuchung im 
L 2400 Kupferhülsen, die mit Pulver 
Kpih. angefüllt und mit metallifchen
c "tlSdrähten versehen waren. Bet der Unter« 
liiiip19 ^mischen Bureau explodirte eine Kupfer- 

f-Uno verwundete den Stadtchemiker Olbers an 
"SWinr !^en und im Gesicht. Wegen der falschen 
dir »P^Än dieser äußerst gefährlichen Sendung ist

* $e Untersuchung eingeleitet worden.
jv Petersburg, 11. April. In diesem Sommer 

■ }h, ?on Seiten des Domänenministeriums in den 
"^"lsischen Steppen ernstliche Versuche zur An- 

1 * von Seidenkulturen gemacht werden.
l, 12. April. Der viel gesuchte 

Mathieu arbeitete die ganze vorige 
SS n Seraing und besuchte auch öffentliche Ver- 

-9eiL Am Sonnabend ist derselbe nach 
Sfs x ? zurückgekehrt. — Seit gestern steht ein

l oes Herzogepjvaldes in Flammen; Truppen 
abgegan 5UC Bekämpfung des Brandes dorthin 

. 7 La Loviöre, 12. April. Eine Dynamit- 
*C e^lobirte heute Nacht vor dem Haufe eines 

in Boussu, welcher sich geweigert hatte, 
ote jUbeit einzuftellen. Der materielle Schaden 
ist beträchtlich.

* New-Iork, 11. April. Das Gericht von 
^.renton im Staate New-Jersey hat dem Agenten
^..^"^burg-Amerikanischen Packetfahrt Ge- 
wufkyast Cvrtis eine Geldstrafe von 300 Dollars 

ariserlegt, weil derselbe sich geweigert hatte, vier aus 
Hamburg hierhergekommene', zur Grubenarbeit in 
45lrgtnien bestimmte Einwanderer nach Europa 
zuruckzuschicken.

Newyork, 12. April. Im Hafen von Boston 
tenterte ein Boot, in welchem sich 10 Zöglinge der 
iandwirthschaftlichen Akademie befanden; 9 derselben 
ftud ertrunken.

Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten.

  Produkten-Börfe. 
Cours vom.................................
Weizen April-Mai

Juni-Juli .....
Roggen ermattet.

April-Mai
Juni-Juli......................................’

Petroleum loco  
Rüböl April-Mai . ' '

Sept.-Oct.............................................
Spiritus 70er April-Mai

Königsberg, 13. April. (Bon Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus - Com- 
Missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß.
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: —,— Liter.

Loco contingentirt. .
Loco nicht contingentirt

Börse: Fest. Coürs vom
3'/r pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . .
3 Vr PCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente
4 pCt. Ungarische Goldrente .... 
Russische Banknoten  
Oesterreichische Banknoten  
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische Consols  
4 pCt. Rumänier

5uetxen -^leisem, aber erbittertem Kampfe stünde s öffnung des Concurses zur Revision vorgelegt wurden, 
mit der Festtagsfeier! Oder bester und optimistischer: I erklärte heute, daß zwar einige Bücher gefunden wor- 
als ob das Fetertagsweben das Alltagstreiben still den sind, als Copier-, Manual- und Cassa-Buch. Es 
und goldig verklären zu wollen schiene. Früh Mor- fehlte aber in dem Cassa-Buch jede Eintragung von 
gens von 6 Uhr an sehen wir züchtig die Ein- Einnahmen. Mit der größten Mühe hat der Buch- 
gesegneten der Kirche zur erstmaligen Feier des Halter ausgerechnet, daß der Verbleib von 4500 Mk. 
heiligen Abendmahls schreiten, die, alter Tradition nicht zu ermitteln ist. Aus den Büchern wäre es 
zufolge an diesem Tage, dem Gedenktage der Ein- vollständig unmöglich, die Vermögensverhältnisse des 
setzung dieses christlichen Brauches, nachdem in der Winkelmann zu ermitteln. Bei Eröffnung des Ge- 
Regel am Palmchnntag die Confirmation stattge-1 schäfts in Marienburg hat Winkelmann keinen Ver- 
lunben, erfolgt. Daneben aber sehen wir ae chäftig mögensbestand ausgenommen; zu einer Buchführung 

J , r x mlL voll bepackten Körben,' mit I war Winkelmann von dem Direetor der Marienburger 
uno Kasten, Töpfen und Krügen dem Haupt-1 Bank, mit welcher er in Wechselverbindung getreten 

S Neben ganzen Körben mit' den war, aufgefordert worden.
üban Cn ; ".-Noiglockchen" tummeln sich heute I 77777----------- —
Aon Veilchen fröhlich im Freien. Doch etwas An- Schoffengemcht zu Elbma. 
m.k treibt heute die Hausfrauen Sitzung vom 12. April.
stehen 6 ®cflIin8e des Frühlings Der domizillose Bäckergeselle Joh. C z i e l i n s k i,
zur Suw'e ’ r?le Ersten, grünen Krauter oft vorbestraft, wird wegen Bettelns und Diebstahls 
Radieschen' Nnb Staudensalat, die Mien mit 1 Monat Gefängniß, 5 Wochen Haft und Ueber- 
finnin ipnpff & vuch der Aermste muß oeute Weisung an die Landespolizeibehörde bestraft. — Nach 
OGiue9 h Äi Lon^ unfehlbar, bleibt er das Erledigung einiger Forstsachen wurde gegen den Arbeiter 
ganze Jahr em Esel! Schauderhafte Perspective! — Carl L e h m a n n von Zer verhandelt. Derselbe ist 

Gründonnerstag, welcher dem Gedächtniß der beschuldigt, am 8. Februar er. der Frau von Riesen 
Sp’efJun9 des heiligen Abendmahles geweiht ist Ecke innerer Georgendamm, 7 Fensterscheiben und dem 
M gt besonders bie Sitte der Fußwaschung und Maurergesellen Schliedermann 1 Fensterscheibe ein^ 

p fung von zwölf Armen üblich zu sein, in Rom I geschlagen zu haben Anaeklaater ist stfir hnnft-> 
bekanntlich vom Papste selber an zwölf Greisen vor- größtentheils wegen Gewaltthätigkeiten vorbestrast vÄ 
genommen. Aber auch in Wien ist diese Ceremonie aber au*todt« SK

Ser,bümr$nenro°Ä6eni« w°!chkn°""Di°°K^"rfn wLndks iÄ

bann^ k

lauch und grüne Kerbelsuppe. Der Gründonnerstag ig Sevtember uugeschuldigt, am
ist der „Tag der Grünen" (dies viridium), d. h der e;m?,er bem Cigarrenhandler Krause in
öffentlichen Büßer, die nach der während der Fasten- Pn^P.Ä 3^^^rthorstraße für 4-5 Mark Waaren 
zeit vollbrachten Buße von ihren Veraebunaen und r? raubet zu haben. Die Strafe betrug 1 Tag 
Kirchenstrafen losgesprochen und als' Sündenlose is^ugmß- — Gegen den Bäckerlehrling Otto Pfaul 
(vmdes) toieher in Me ®etnein^^^a^t ber au j P’L Stra befehl von 7 Mk. ev. 2 Tage Haft 
genommen wurden, um zur heiligen Abendmahlsfeier sAangen, weil derselbe wiederholt die Fortbildunqs- 
zugelassen zu werden. Jene Lossprechung war in Derselbe motivirt sein Fortbleiben
der früheren Kirche eine Haupthandlung am Donners- £r: b?e,er 3ed schlafen müsse. Das
tag vor Ostern. ’ 3 Bonners- Strafmandat wird aufrecht erhalten. - Die Matrosen

* (Polizeiliches-! Einer in der Neuenautstraüe I a 111 • Baut Rückbr 0 dt und Beruh,
wohnhaften Schlosserfrau wurde heute Vormittag auf (Matrose Anton A l b r e ch t war
der Marktbrücke ein Korb mit Materialwaaren unter < n?Cl1 J = b^nr9eE a9 ' am 9' November 1891 
den Händen fortgestohlen. Später traf die Bestohlene p'^ Gasthaufe des Gastwirths Kolberg in Tolkemit 
eine Frauensperson mit dem gestohlenen Korbe in der £ 9CS?ln^Q*t Hausfriedensbruch verübt zu 
Fischerstraße. Als sie diese zur Rede stellte ließ die 1 Woche, desgl. Rückbrodt,
Diebin den Korb im Stich und entlief — Eine andere 1m3^(oncat 5 Tage Gefängniß. Gegen Albrecht 
Frauensperson stahl einem Fleischer in der Wasser- Aurde Verhaftung beschlossen. — Der Fleischergeselle 
straße ein Stück Fleisch. Düser hatte dies aber be- " ^^.uach Vernehmung des Sergeanten
Ulerkt, nahm der Diebin den Raub ab und verab-1 M^her wegen Bettelns und Widerstand gegen die 
"lote ihr'dasiir * "Ä U. - Ä ÄtÄ ?» lo Sagen

wurde gestern Nachmittag einem an der Hoden Brücke verurtheckt.
wohnhaften Schaukwirth ein Teller mit Bratklopsen 
entwendet. Der Dieb soll ein junger Mensch aus 
Fstcherskampe gewesen sein, der erst gestern aus dem 
Gefängniß entlassen ist.

Aus dem Gerichtssual.

___________ _, £ ST?*
Schwurgericht zu Elbing. » ÄteitÄ,; LL 

rn r J?^un9 vom 12. April. I vordem der in den Ruhestand getretene" Geh Ober-
Prozeh Wlnkelmann. (Fortsetzung.) In der Regierungsrath Jlling inne hatte.

heuiigen Sitzung werden ausschließlich Zeugen der- L ~ Riesen-Diebftahls- und Hehlerei-Proceß 
Un? ^nn die Aussagen der wegen weiter begann Dienstag vor der ersten Strafkammer des 

Entfernung vom Erscheinen entbundenen, commissarisch Landgerichts I. in Berlin Die Verhandluna fand 
vernommenen Zeugen vorgelesen. Die letzteren Ver- I ,m großen Schwurgerichtssaale statt. Sie richtet strfi 
Mstn^p9? ri^ziehen sich ausschließlich auf die Ver- pe9en 24( ^erfönen welche als Arbeiter und Handels- 
haltn sse des Winkelmann in seinem Wohnorte zu teutc fufgefuhrt sind. Sämmtliche Angeklagte wurden 
olhnnnn’?' Un^ 0]lS ben Jahren 1888 bis zum bermrtheiti. Das Strafmaß bewegte sich zwischen 
Abgänge nach Lindenau resp, nach Marienburg 2^ren Zuchthaus bis hinab zu einem VerwAse 
Fassen wk aUe diese Aussagen zusammen, so ist er- Rädelsführer der Diebesbande, die Arbeiter 
wiesen, daß Winkelmann sich auch hier in großen Geld- Hvdermann und Zerning, wurden zu je sechs Jahren 

^"den und stets zu schwindelhaften Zuchthaus verurtheilt, von den der Hehlerei Beschuwiaten 
e geneigt war. Aus diesem Grunde wurden der Handelsmann Seipllt^zu tret S 

wa" °S ° knes" M,"?,'" d'-I-r Stadt ^"Eh-srau zu einem Jahre Zuchttiaus verurtheilt'
er hier ic 6 ®31nIe m“n”’ trotzdem übrigen Angeklagten erhielten ©efängniBftiafen.
~ ,LLr seine Frau nebst 6 Kindern hatte, mit der ?te Summe aller Strafen betrug 17 Jabre 6 Monate 

tem Umgänge stand; auch hier Zuchthaus und 23 Jahre 6 Monate Gefängniff 
hieß es, daß Winkelmann der Vater der von der m ~ Die in der letzten Reichstagssession anaekündiate 
Schwabe geborenen Kinder sei. Die Mutter der Novelle zum Strafgesetzbuch, die anläßlich des Pro- 
Schrvabe hatte ein, Fuhrhaltergeschäft, welches die H^intze ausgearbeitet worden war, soll im 
Tochter fast allein führte, und nebenbei einen Handel I oreichs-Justizamt noch einmal einer gründlichen Um- 
init Heu und Stroh für eigene Rechnung betrieb, arbeitung unterzogen werden. Möglicherweise wird 
Das Leumundzeugniß der Ehefrau des Winkelmann vteselbe dann in Verbindung mit einer anderen Frage 
ist für denselben allerdings sehr günstig. Die Frau vehandelt werden, deren Lösung von vielen Seiten 
Klebt an, wie ihr Gatte Auerback) verließ und nach vauernd als ein dringendes Bedürfniß bezeichnet 
^udenau ging; er hat ihr 500 Mk. baar und ein ^ird- Diese betrifft die Aufstellung einheitlicher 
«»r'arkasienbuch in Höhe von 350 Mk. zum Unterhalte Vestimmungen über den Strafvollzug woran es 
zuruckgelassen; auch hat er, wie er Pfingsten 1890 ^Deutschland zur Zeit durchaus fehlt.
zum Besuche kam, den Kindern Geschenke mitgebracht, ~ ^bbcr die zum Tode verurtheilten Mörder 
la spater noch von Marienburg aus zwei Geldsendungen x^^bl, Ruttke und die unverehrelichte Schütt

60 Mk. ihr zugewendet. Bankdirector Wölke erfahrt man das Nachstehende: Der Erstere hat bis 
^^ienburg) erklärte, daß bei der Bank sämmtliche Ur Stunde ein Gnadengesuch nicht eingereicht. 
S^en Rnh9,9®0- tion Winkelmann verpfändet T^dem durfte aber die Vollstreckung des Urtheils 
ist indeß die derselben im Concurs ^ch mindestens acht Wochen auf sich warten lassen,
noch 6800 Mk. verloren 6^deckt worden, sondern hat L,a J?'6 Formalitäten nn >Zustiz-Ministerium eine solche 
beim Abschluß des Kauf C ?e m11 ^eu8eib welche 8ust bebingen. — Das Köpenicker Raubmörder-Paar 
1 Oktober Zwischen nb Pachtcontracts am hat noch in letzter Stunde wider die gefällen Todcs-
1. Oktober Zwischen Winkelmmm und Böhringer zu- urtheile — dieselben wurden mit dem Ab aus des 
gegen gewesen sind, haben ihre Verwunderung aus- letzten Sonnabend rechtskräftig  rste Revision 
gesprochen, daß kein Haares Geld gezahlt würde, beantragt. 3 D c Revision
Hierbei soll Böhringer gesagt haben, daß er in den * Flensvurg, 11. April. Der Redakte 
nächsten Tagen 3—4000 Mk. zahlen würde. Die »F^nsb. Avis" wurde von der ersten Straikam'n^ 
über ihn eingezogenen Erkundigringen aus seiner Hei- des hiesigen Landgerichts wegen Beleidiauno dP6 
math Planen haben ober ergeben, daß Böhringer Lenzen Albrecht von Preußen und des Lehrers 

rür vermögenslos gehalten wurde, während er Steffen in Hoher zu zehn Monaten Gefängniß 
selbst behauptet, durch eine Erbschaft von seinem Onkel verurtheilt. 81 13

1'000 Mk. geerbt und bei seinem Bruder 777? ---------------—- -------- ----------------
Verwahrung gegeben zu haben. Trotz- U. Wtssensljrirst.m''N^o^luger bei Einleitung des Concurses seinen * Wiesbaden, 11. April. Der 73jühriae Dichter 

iÄ R-cht-aui'?A"° 8eltenil mac6le' 6°l -r später Sn-drich von B odenstest ist ernstlich eckaM 
Sckw be^ bot 3 3'^n. Die Mutter der angeklagten * Hannover, 12. April. Der Geheime Com- 
will dies nberänmä^ncur§ 1300 Mk. angemeldet, merzienrath Georg Jaenecke, ältester Theilhaber

u“b"bbc‘™ «^drnckerjnbii-um.

Me letzteren Siorienbura veriichrn, veriud Fischbach ohne I Bermifchtes.
Bleiter"^^nach Marknbm°^ 0n"^?in- Waggonladung I ' Ein w-ftfMschcr Lmtdtagsabgeordn-ter in 
\ n» f „„ Z';' ^s-oolge der Denunzation Berlin hatte seine Traten iil funkelnden 20-Morb- 
des Winlelmann w ge i Diebstahls gegen Fischbach stücken in Empfang genommen den Rest des D-toos 
an' d-rfelbe s. Z. vor die hiesige.Strafkammer^ wurde in Gesellschaft einiger Kollegen verbracht und m r 

er ^eigesprochen, ludem er bet Gericht ongob, daß schließlich gegen Abend ermüdet in sein Hotel 'urück. 
bemp?^ Forderung an Winkelmann habe. Es wird gekehrt. Am nächsten Morgen mußte er die^ trübe 
m H r( ' das; FN"hbach tn seiner He math wegen Erfahrung machen, daß ihm sämmtliche Kleider 
9[h Jl8 vorbestraft ist. oer L-ltzung 9^ Uhr die er im Vorzimmer zurückgelassen hatte Uhr Kette 
eidmtpn R^^En sindet die Vernehmung des ver- und natürlich auch das mit Diäten ' vollgesvickte 

g Bucherrevisors und d-.e Platdoyers statt. Portemonnaie während der Nacht gestohlen worden 
Vroreir tiOm f waren. So ist er um eine Erfahrung reicher undberHfmmeiK mn^erflhÜP;b,^e,: im ^hren Sinne des Wortes diätenlos nach Hanse

hhalter, welchem die Bücher bei Er-l abgedampft; ein Reichstagskollege, dem er aus dem
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Kömgsbkrser^

Äititikurjrt X

Anna
Marie

Feste
Preise.

Grösste
Auswahl

Zum Osterfeste:
Echt diamantschwarze 

Damen- und 
Kinderstrümpfe.

Die Beerdigung des Herrn 
fiierrmann Luis findet 
Donnerstag, den 14. April, 
Morgens 0 Uhr, statt.

Umlegekragen 
30. 

Vorhemden 
15.

Das Neueste in

Derm-Cravatten
empfiehlt in großer Auswahl

Robert Holtin.

Heute entschlief in München 
nach langem Leiden am Herz­
schlag unsere innig geliebte 
Schwester und Nichte, Frau

Emma Laddey,
geb. Radtke.

Schmerzerfüllt bitten wir 
um stille Theilnahme.

Büapie Blanke, 
geb. Radtke.

Emilie ßflöliring. 
Merfeburg u. Elbiug,

12. April 1892.

Königsbergeri 24^'^- 
Pftrdttotterie^
Ziehung unwiderruflich 13. Mai. 

Loose a 1 M, 11 Loose 10 M., 
Loosporto 10 Pf., Gewinn!. 23 Pf., 
empfiehlt die General-Agentur von 

Leo Weiss, 
Königsberg i. Pr., 

sowie alle durch Placate erkennt­
lichen Verkaufsstellen.

Corsetts
in vorzüglich sitzenden Facons 

empfiehlt billigst 

Robert Holtin.

Mohrenkopf, Nr. 22: 
Skat, Nr. 32, 

vorzügliche 5 Pfg.-Cigarren, 
1.1 Seno, Nr. 33;

Extracto, Nr. 38 (St. Felix Rrasil)J 
1 Portodo, Nr.44, 6Pf.-Cigarren, 

empfiehlt

Job. Gustave!,
Alter Markt 19.

i Spazierstöcke in großer Auswahl.

Acht. Kellnerinnen, für jedes Geschäft paff., Äi
A. Stockmann, Königsberg i. Pr., L>teindamm 126.

Gemüse-Conserven, 
Mrüchte-Couserven, 
Fisch-Conserven.

Magdeburger Sauerkohl, 
Saure, Senf-, Pfeffer-Gurken, 
Preiselbeeren i» Zucker.

Getrocknetes Backobst, als:
Aepfel, Birnen, Pflaumen, Kirschen.

Feinste Tafel-Margarine, 
Bestes Backmehl.

Gngl. Bisquits in großer Auswahl.

Thee’s, letzter Ernte, 
gut sortirt, 

empfiehlt billigst

M. StioSmaBH.

Ziehung am 38. und 3t). April er. 

i Original-Loose 
. ä 3 M., 7a Antheile 1,50 M., Porto 
* und Liste 30 Pf.

S Georg1 Joseph, Berlin C., Grünste. 2.

LeineneKragen, Manschetten, 
Vorhemden 

m den neuesten Facons.
150 Stück

Korsettes, 
e hochschuürende Facons 

vorzuglSitz, elegant ausgestattet 
retztfurl,50,1,65,2,10,2,95,3 25 4 25 

150 tthrf-der-Corse'tte's 
sonst 1,10, jetzt 0,75. 

Neuheiten in Lady-Plaids 
für 1,75, 2,10, 2,75.

Bepliner Sonnen- u. 
Regenschirme, 
Commissionslager zu 

Original-Fabrikpreisen.

Große Parthien 
in hochfeinen Englisch-Tüll- 

Guipure-Gardiueu, 
Bitragen, Rouleanxkanten, 

zu nie dagewesenen billigen Preisen. 
Ca. 1200 Stück Tülldecken, 
Läufer, Eomodendecken, 

spottbillig! 

TL Jacolsy.

Jedes Paar trägt den Stempel:
Garantirt echt, 

Hermsdorf Schwarz.

Schwarze Damenstrümpfe 
von 0,38 an.

Echt diamantschwarze 
gestrickte Strümpfe 

für Kinder für Damen 
schon v. 26 Pf. schon v. 65 Pf.

Gelegenheitskanf:

5000 Kaar geßriLle j „I
Kigsgne- ,'ft 

Irmen-Sümpft V*i 
für 26, 45, 50, 75 

(sonst den doppelten Preis). 
6000 Paar patentgestrickte 

Ringel-Strümpfe 
für Kinder 

schon von 0,09.
Merino-Jäger-Normal- 

Reform-Strümpfe für Herren 
0,25, 0,45, 0,55, 0,75. 

Schweistsocken 0,05.

Trieothandschnhe 4kn. tau g|
Kinder Damen

schon 18 Pf. schon 25 Pf. 
Einen Posten 

Sommer-Tricotageu 
für Herren und Damen gebe zu 

fabelhaft billigen Preisen ab. 
Div. einzelne Tricot-Hemden, 

jetzt für 60, 75, 1,25, 2,75.
Schwarze Glacehandschuhe 

4fit., „Derby“, 
bestes existirendes Fabrikat, 

(jedes Paar trägt den Stempel 
„Derby") 

sonst Ladenpreis 3,50—3.75

Kellner-Lehrling
kann sofort eintreten in

Weingrwndforst»

KeKllMjlNlchnng.
Der Gutsbesitzer Baerecke auf 

Spittelhof, Kreises Elbing, 
beabsichtigt, sein ganzes Gut Spittel­
hof, Bd. II. Bl. Nr. 33, drei bis vier 
Kilometer von der Stadt Elbing ent­
fernt, 391 Hectar guten Bodens ent­
haltend, in

Rentenguter 
aufzutheilen und dieselben nach -Naß­
gabe des Gesetzes vom 7. ^utt 1891 
unter Vermittelung der Kömgl. General- 
Commission für die Provinzen Oft- und 
Westpreußen und Posen zu Bromberg 
zu veräußern. Vorbehaltlich ander­
weiter Vereinbarung mit oen stch mel­
denden Kauflustigen ist beabsichtigt,

Rcnteilgüter in einer Große 
von 21/. bis 5 ba zu bilden. 
Die zu bildenden einzelnen Guter 

beleiht der Staat bis zu 7» lhres zu 
ermittelnden Taxwerthes und bezieht 
dafür eine in 60y8 Jahren stch umorti- 
sirende 4prozentige Reute, welche selten^ 
des Staates unkündbar ist. , Der Nest 
des Kaufpreises ist theils in baarer 
Anzahlung, theils in einer für den 
Verkäufer ins Grundbuch einzutragenden 
Privatrente ä 4 Prozent, welche nur 
mit Zustimmung beider Theile ge­
kündigt bezw. abgelöst werden soll, aus- 
zubringen.

Die baare Anzahlung soll stch 
nach den Bermögens-Verhültmssen der 
Rentengutsnehmer richten und pro 
Hectar 100 bis 200 Mark betragen. 
Jedenfalls darf die Anzahlung nicht so 
hoch bemessen werden, daß dem Renten- 
gutsnehmer nicht das nöthige Kapital 
zur Einrichtung der Wirthschaft übrig 
bleibt.

Zum Aufbau der nothwendigen 
Wohn- und Wirthschaftsgebäude kann 
di'n Nentengutsnehmern ein Staats- 
oarlehn bis zu % des Werthes ge- 
wührt werden, welches ebenfalls mit 
4 Prozent zu verrenken und zu amorti- 
stren ist. Kauflustige wollen sich an 
den Unterzeichneten'schriftlich unter 
Jngabe ihrer persönlichen und Ver- 
mogens - Verhältnisse wenden, worauf 
ihnen Gelegenheit gegeben werden wir.., 
dav Megpter über die Eintheilung der 
u "ebst der dieselben veran-
lchaulichenden Karte einznsehen und die 

EUHeknen Rentengütern gehörst 
°» Ort und Stelle zu 

aüte^m st^rgnbe-Termin der Renten- 

m AusNcdt 2' <3Ct,tcmbcc »"d 1. Oft.
1 ^Z^stchr genommen.

Elbing, den 12. April 1892 

2>er ftiHigl. Svceial-Kommissar 
Megrerungsrath 

Ortmann.

der
Saisw!

Elegant garnirt:
Bame^-Sis'Ohhüte, durch­

brochenes Geflecht, 3,00—3,50 -4,00 

Elegant garnirt: 
do. letzte Eiugäuge, Bast- 
Str-als-, ff. Stroh- u. Fau- 

tttfie-Gestechte, 5,00—5,50—6,00 

Elegant garnirt: 
Spitzen-Capott-Bnie, 

Spätaen-Toque mit hübschem 
Blumen - Arrangement, Agraffs, 
Monturen und Tages-Neu­
heiten, 4,00- -5,00—7,00—-9,00.

Elegant garnirt: 
sande Spitzien-Hüte auf 

Drahtformen, prima Chantilly- 
Spitzen, Arrangement nach fein­
sten und neuesten Modellen mit 
ausgewählt geschmackvollsten Hut- 
schmuck-Neuheiten, 7—8,50—10,00

Elegant garnirt: 
Minder hätt© in Stroh, 
^achemire, Soleil, Atlas, 
Merveiüeux und anderen neuen 
Stoffarten in großer Auswahl 

und spottbilligen Preisen. 

Ungarnirte Hüte 
für Kinder von 0,25 an, 
für Damen „ 0,55 „ 

und in jeder Preislage.

I
 Regende Negligcc-Hiiudchen

für 50, 75/95, 1,10, 1,75.

Neuheiten in

Sonnenschirmen, |
wie:

Seide changeant, 
Seide ombrirt, 
Seide karrirt, 
Seide brochirt, 
Seide damascirt, 

in größter Auswahl zu billigsten 
Preisen. 

Kiuderfchirme von 0,55 an.

. Jacoby.

Besten, frisch gebrannten 

Gogoliner Kalk, 
von anerkannt größter Ergiebigkeit, 

empfehlen bei Entnahme ganzer Waggons, sowie auch kleineren Posten, zu Kalk- 

»** Sehr. Jlgner.

Am Charfreitage und den beiden 
Öfter - Feiertagetz ist mein Geschäft 
vollständig geschlossen.

W. Dückmann.

jetzt 3,35.

Neuheit:
Damen - Glaeeehrmd- 

schuhe mit steifer Stulpe, 
coul. Herren-Glacee-Doppel- 

»er mit Raupennaht 
graffe für 1,85.

Fertige Leibwäsche 
für Herren, Damen und Kinder 

in sämmtlichen Größen und 
Qualitäten 

aus besten Wäschestoffen gefertigt 
Erstlings-Wasche 

rn großer Auswahl.
Oberhemden m. reinlein. Einsatz 

schon für 3,50.
. Neuheiten 
tn Wirthschaftsschürzen, 

xliccs und Tändelschürzen 
für 55, 75, 1,25, 1,50.

Reizende Kinderschürzen, 
_ f Schulschürzen, 
ß U i b e rsch ürzen.

Damenschürzen 
mit eleganten Stickereien 

für 1,45, 1,75 2,10.
schwarze Damenschürzen 

in Cachemir, Seide. 
Neuheiten in 

Herren - Cravatten 
für 50, 75, 1,25. 

Seidene Herren-Cravatten 
für 25, 38, 45.

Echte deutsche 
Universal-Gummi-Wäsche 
Stehkragen " ' - 

25.
Manschetten

55.

Donnerstag!

Keine Liedertafel.
Zu der Ende Mai er. zu Gunsten 

der Gustav Adolf-Sache statt- 
siubenden Berloosung erlauben sich 
die Unterzeichneten um gütige Zu­
wendung von Geschenken, sowie um Ent­
nahme von Loosen hicmit ganz ergebenst 
zu bitten.

Der Verkauf der Loose beginnt in 
der nächsten Woche.
Der Vorstand des Gustav Adolf- 

Franen-Vereins.
Marie Krüger. Laura Nesseimanu. 
Marie Malletke. Charlotte Schieffer- 
decker. Johanna Stobbe. 
Hartwig. Valesca Struve.

Räuber. 

€/ Karfreitags - Concert
des

Elbiager Kirchenchors 
Chaa'freitag, den 15. April er., Abends 8 Uhr, 

in der St. Slarieukirehe.
Solo- und Chor - Gesänge und Orgel - Compositionen von 

Bortniansky, Eccard, Dressier, üblich. Bach, Gumpeltz- 
haimer, Hände!, Th. Lötsch, Rinck und Schubert.

Billets ä 50 Pf. (Seitenchor) und 35 Pf. .(Kirchenschiff) und 
Texte ä 1O Pf. bei S. Bersuch Bachs. (Herrn Rudolf Nadolny) und 
am Charfreitag von 7 Uhr Abends an der Abendkaffe im Thorweg 
links neben der St. Marienkirche. _________________ I. V.: Heibing.

Magazin für 
| ii 116= ii ii ti KüljjkilEiiuihtiniß.

Empfehlen unser bedeutend vergrößertes Lager 

sämmtlicher 
Wirihschasts- unö Nchkil-Gerölhr 

zu ganz bedeutend ermäßigten Preisen.
Bei Entnahme ganzer Küchen-Einrichtungen Vorzugspreise.

Gebr. Jlgner«

Elbinger Kirchenchor.
Heute, Mittwoch, Probe.

DtkanMachmg.
Zufolge Verfügung vom 7. April 

1892 ist am 8. desselben Monats im 
Firmen-Register

a. unter Nr. 759 die Firma F. 
Gehrmann in Elbing, deren 
Inhaber der Kaufmann Fried­
rich Gehrmann war, ge­
löscht,

b) unter Nr. 840 die Firma Robert 
v. Riesen in Elbing und als 
deren Inhaber der Kaufmann 
Arom Robert w. Riesen 
daselbst neu eingetragen.

Elbing, den 8. April 1892.

Königliches Amtsgericht. 

Pmplmeh- iinh 
Sftrirmirkl 

in ElbiW 
Mittwoch, des 20. d. M.

Folgende Herren haben behufs An- 
resp. Verkauf ihr Erscheinen in Aussicht 
gestellt:

Pomeranze u. <S-ebr. Kuhu, 
Elbing,

Krinch w. Eriast, Elbing, 
J. Behrendt, Marienburg, • 
Ä. do.
M. Mleemansi, Danzig, 
Gebr. Troeder, Lichtfslde, 
s. SeiBft» Pr. Stargard, 
W. Ai'oieoldt, Bartensteitt, 

u. A. m.
Das Handeln außerhalb des Marktes 

ist strafbar.
E. Rildebrandt.

Ziegel und Dach­
pfannen

empfiehlt

Johanna Claassen, 
Aschbuden b. Nenkirch, Kr. Elbing. 

Dr. Sprangrr''^ Heilsaldk 
heilt gründlich veralteteBeinschöden 
knochenfrastartige Wunden, böse 
Mnger, erfrorene Glieder, Wurm 
re. Zieht jedes Geschwür ohne zu 
schneiden schmerzlos auf. Bei Husten 
Halsschm. Quetschung sofort Lin­
derung. Näheres die Gebrauchsanw. 
Zu haben in den Apotheken ä Schachtel 
50 Pf. ________________ _

" Eine Lkhrmkiermstkile 
wird bei mir frei, und nehme Anmeld­
ungen entgegen.

G. Leistikow,
Nenhof p. Nenkirch, Kr. Elbing Wpr.

Suche gleich nach Ostern oder zum 
1. Mai eine anspruchslose, geprüfte 

Erzieherin, 
tüchtig in Musik, für zwei Mädchen 
von 7 und 13 Jahren. Offerten mit 
Gehaltsansprüchen, Zeugnißabschriften 
und Photographie unter 500 in der 
Expedition dieser Zeitung niederzulegen.

Gewinnet Equipagen, 
der \ 47 edle ostpr.

Coneertpianino, neu, vielf. präm., d. 
vollk. i. Ton u. Ausst., Umst. h. staun, 
bill.; e. wen. gebr. hocheleg. f. d. Hälfte 
d. Preises. Jnn. Mühlend. 17, II. Et.

^



Der HmfreM.
Beilage -ur „AltvreuMckeu Zeitung".

9lt. SS.  Elbing, dc>H MhrH. 1893.

Eine Woche.
Kriminal-Roman von M ....

8) Nachdruck verböte».

, 10. Kapitel.
^intge Sekunden verflossen.
-Ich hörte die Entreethür ins Schloß fallen, 

^ann wurde alles wieder still.
->.,.HEnry blickte voller Unruhe durch die 
mirfn 1 hatte er sich gewundert, daß’Ä 6ottin.

hinunter,toartet Soll ich das Gepäck 

Auigcregt^i^^.nT^ 72*. Sie —" in meiner 

schmeichelhafte Benennu?» sehr
»Verzeihen Sie, Henry' Ä0£f werfen. 
Sie! Stören Sie mich nicht 8 &Cn @te' 9^en

Wieder verflossen einige Minuten
Aber letzt zögerte ich nicht länger Der 

Gedanke war zur Handlung gereift _ aü

Ich zog meinen Ueberrock an, schlug den 
Kragen auf, drückte einen weichen Filzhut über 

c §hren und eilte an den Elevator.
Straß^ Ochsten Augenblick stand ich auf der 

yp
Abend, ffi!- Heiterer Morgen — nasser 
Aber es war Un? sein fiel der Regen herab, 
war beinahe klar^^^"och hell. Der Himmel 
die heraufgezoaen ®s war nur eine Wolke, 

Mehr als war.
flössen sein, seit ArchivIÜ^e konnte nicht ver­
kitte. 1 d Förster von bannen

Welche Richtung hatt? Pv .
War er nach Hause aea» ungeschlagen? 
Wahrscheinlich. L Äna™?

Er hatte natürlich allerlei .ul«„bE!:re*ft üewesen. 
Ich zögerte nicht mehr.^ ® u'e äu besorgen. 
Mit langen Schritten machte

den Weg in derselben Richtung di? °uf 
Forster einschlagen mußte. Mein Plan balt) 
man überhaupt von einem solchen ftirTAnn 
Lr--- ä

Haust°"blieb "und den ganzen Abend zu 
eö und nichts weiter vornahm? 

Irgend einen Freund mußte er doch haben — 
? "EA^reund oder Freundin!

Meine Augen spähten aufmerksam umher. 
Wurde es mir gelingen, ihn zu entdecken? 
Hatte ich den rechten Weg eingeschlagen?

Ich sollte nicht lange im Zweifel bleiben, 
denn bald erblickte ich seine schlanke Gestalt in 
Aniger Entfernung vor mir. Mit hastigen 
Schritten stürmt er vorwärts. Tritt ihm einer 
der Vorübergehenden zu nahe, so stößt er ihn 
unsanft bei Seite — er scheint große Eile zu 
haben, oder will er etwa auf diese Weise 
seinem Aerger Luft machen?

Nein, Eile hat er wohl kaum, denn bald 
schlägt er diese, bald jene Richtung ein, ein be­
stimmtes Ziel scheint er nicht vor Augen zu 
haben. Eins steht fest, er kehrt nicht direkt 
nach Hause zurück.

Drei Mal schon hat er seine Uhr heraus­
gezogen, um nach derselben zu sehen. Hat das 
etwas zu bedeuten — oder thut er es nur 
mechanisch, ohne die stumme Zeichensprache der 
Zeiger zu verstehen?

Auch ich möchte gerne wissen, wie spät es 
ist: drei Viertel auf acht Uhr. Aber sieh, 
wie hastig er plötzlich seinen Weg fortsetzt. 
Soeben bog er noch mit zögerndem, unsicherem 
Schritt um die Ecke, und jetzt stürzt er von 
sannen, als habe er sich verspätet, als würde 
er zur bestimmten Stunde irgendwo erwartet.

Wohin gedenkt er sich zu begeben? Will 
er nach Hause? Vielleicht. Ja, er geht nach 
Hause! Aber nein, jetzt biegt er abermals 
in eine Straße ab — wieder zieht er die Uhr 
hervor — noch einige Augenblicke und wir sind 
auf dem Wawerley Place angelangt.

Er steht still, und ich — sein getreuer 
Schatten — folge seinem Beispiel. Er blickt 
sich um, fast scheint es, als wünsche er nicht 
gesehen zu werden. Was wird er thun?

Mit einer hastigen Bewegung zieht er den 
Rockkragen in die Höhe. Und im nächsten 
Augenblick stürzt er in einen Thorweg hinein.

Ich hinterher — d. h. ich mache vor dem 
Thorwege Halt. Es ist eine hohe, breite Ein­
fahrt. Durch die kurze Wölbung blickt man 
auf einen großen, mit Holz gepflasterten Hof.

Was hat Archivald Förster hier zu thun? 
Will er in das Haus hineingehen? Nein, er 
durchschreitet den Thorweg und begiebt sich auf 
den Hof hinaus. Im nächsten Augenblick ist 
er verschwunden.



Ich hinterher — nuf den Hof hinaus. Die 
entlaubten Bäume gewähren nicht viel Schutz, 
aber ich bemühe mich doch, mich so gut wie 
möglich hinter ihren Stämmen zu verbergen.

Ich blicke um mich.
Was in aller Welt hat er jetzt gemacht? 

Er ist verschwunden. Ist er im Besitze eines 
Talismans, daher sich unsichtbar machen kann? 
Oder kann ich mich nicht mehr auf meine Au­
gen verlassen?

Aber was sehe ich? Dort zur Linken be­
findet sich eine kleine Thür. Wohin führt denn 
die? Wahrscheinlich in einen Stall oder in 
ein Lager: den Anschein hat es wenigstens.

Aber es genügt nicht, zu glauben, man muß 
Gewißheit haben.

Ich stoße die Thür auf.
Vor mir liegt ein kleiner, niedriger, dunkler, 

wenig einladender Gang.
Wohin führt er nur? Hat Archibald Förster 

ihn benutzt?
Wir müssen die Sache genauer untersuchen.
Der Gang ist nicht sonderlich lang. - Von 

der entgegengesetzten Seite kann man das Licht 
einströmen sehen. Mir ist's, als husche eine 
menschliche Gestalt vorüber.

Ich stehe am Ausgange: eine Straße, eine 
stille kleine Straße mit niedrigen, kleinen Häusern.

Ein einsames Fuhrwerk rasselt vorüber.
Aber in einiger Entfernung auf dem Trottoir 

sehe ich zwei Gestalten sich langsam fortbewegen, 
die eines hohen, schlanken Mannes — der kein 
anderer sein kann als Archibald Förster — und 
die einer eleganten Frau.

Jetzt haben sie das Ende der kleinen Straße 
erreicht. Sie wenden sich um. Der Ort ist wohl 
gewählt, still und menschenleer. Wieviel mag 
die Uhr jetzt sein? Einige Minuten über acht. 
Um acht Uhr hatte also das Stelldichein statt- 
gefunden.

Wer war diese Frau? Wozu dies Geheimniß­
volle, der dichte Schleier, der ihr Antlitz bedeckt?

Ich zog mich in den Schatten einer Haus­
thür zurück und begann nachzudenken. Natürlich 
verlor ich das Paar nicht aus den Augen.

Sie war von schlankem, hohen Wuchs und 
hatte die Haltung einer Königin. Sie trug einen 
langen, eleganten Pelz. Ihren Kopf bedeckte 
ein schwarzes Federbarett. Das Pelzwerk, wie 
die ganze Kleidung war dunkel.

Aber halt! Wawerley Place! Wo habe ich 
den Namen kürzlich gehört? Heute, gestern? 
Wawerley Place — jetzt weiß ich es-

„Fuhren Sie direkt nach Hause?"
„Ja, d. h. ich hielt einen Augenblick am 

Wawerley Place!"
Ich trat schnell wieder auf die Straße. 

Ja, es unterlag keinem Zweifel. Sie war es, 
sie! die Haltung, der Gang, die Bewegungen, 
alles erkannte ich jetzt wieder!

Sie war es! Es war die geschiedene Frau, 
welche sich hier ein Stelldichein mit ihrem 
früheren Gatten gegeben — mit dem Mörder 
ihres zweiten Mannes.

Sie haben einander viel zu sagen. Sie 
legt ihre Hand auf seinen Arm, als wollte sie 
ihn um etwas bitten.

Und jetzt — was soll ich nun thun?
Sie stören, sie überraschen? Nein, welchen 

Zweck konnte das haben? Im Gegentheil! Sie 
durften nicht das Geringste ahnen, sie mußten 
glauben, daß Niemand um ihr Geheimniß 
wisse.

Aber war sie es auch wirklich? Konnte ich 
mich nicht geirrt haben?

Ich werfe einen letzten Blick auf sie und 
ziehe mich wieder in die Hausthür zurück. Es 
hatte aufgehört zu regnen; ein scharfer Wind 
wehte, offenbar würden wir in der Nacht Frost 
bekommen.

Eine solche Unvorsichtigkeit! Eine solche — 
Schamlosigkeit! Ein Stelldichein zwei Tage 
nach der verruchten That! — war er des­
wegen nach Hause gekommen, oder war daS 
Stelldichein erst heute, nach der Heimkehr, ge­
plant worden?

Einerlei!
Da kommt mir plötzlich ein entsetzlicher Ge­

danke. Wawerley Place! Am selben Abend, an 
welchem der Mord begangen wurde, war sie 
mit ihm zusammengetroffen — war dies nicht 
ein Beweis, ein unheimlicher Beweis — von 
Anny Hood's Theilnahme an dem Verbrechen?

Aber welchen Zweck hatte sie dabei vor 
Augen gehabt? Weshalb wünschte sie Benjamin 
Hood aus dem Wege zu räumen, ihn, den 
liebevollsten Gatten?

Sie wünschte vielleicht zu dem ersten zurück- 
zukehren — variatio---------

Abscheulich!---------
Ich befinde mich in der Fifth Avenue vor 

dem Hood'schen Hause.
Langsam öffnet sich die schwere Thür. Der 

Portier sieht heraus. Wer kann um diese 
Tageszeit einen Besuch machen wollen?

„Was wünschen Sie?" fragt er in barschem 
Tone. „Wen wünschen Sie zu sprechen?"

„Aber ich wünsche Niemanden zu sprechen, 
im Gegentheil —"

„Ist Mrs. Hood zu Hause? Ich komme in 
einer dringenden Sache."

Er sah mich mißtrauisch an.
Da zog ich einen kleinen Gegenstand aus 

der Tasche und hielt ihm denselben dicht vor 
die Augen.

Die Polizei! Ja, jetzt war ihm alles klar.
„Ob Mrs. Hood zu Hause ist? Ich will 

gleich einmal fragen. In einem Augenblick bin 
ich wieder da."

Ich wartete. Und ich muß gestehen, ich be­
fand mich in einer gewissen Spannung.

„Nein, Mrs. Hood ist ausgegangen. Aber 
vielleicht kann ich —"

Aber ich war schon wieder zur Thür hinaus.
Sie war fort! Das freute mich, das freute 

mich unbeschreiblich! Wo war sie? Ach, das 
wußte ich nur zu gut — in einer stillen, kleinen 
Straße in Begleitung eines großen, schlanken



—Jn vorzüglicher Begleitung!
jetzt zum Chef! Er hatte l<in^>-- 

nicht von mir gehört. Es wurde fSSt ße 
beruhigen, ihm neuen Muth und 4n« ' l^n 
I* - und dnju wn Ich"d-kLn7,""' 

Ich eilte vorwärts, so schnell ich v^^.
Es war bereits spät und ich wollw nich? g^' 

langen Weg zu Fuß vergebens machen 
Aber ich stieß, wie dies stets zu gehen 

Pflegt, wenn man die größte Eile hat, auf 
Hindernisse. Ich hatte bereits ein gutes Stück 
Weg^ zuruckgelegt, als ich bei einer Biegung 
der Straße plötzlich eine ungeheure Menschen­
menge vor mir erblickte.

Nachdem ich näher geksmmen war, sah ich, 
daß es ein geordneter Zug war, der langsam die 
Straße hinabzog und dieselbe völlig sperrte. 
An der Spitze schritten Fackelträger. Dann 
-amen die Männer mit rothen Fahnen. „Gebt 
ims Arbeit!" stand auf einigen, „Gebt uns 

" auf anderen. Auf einer las ich sogar 
»Brod oder Blut!"

Es waren Sozialdemokraten, welche wieder 
einmal Demonstrationen machten. Und ich 
sonnte ihnen dies unschuldige Vergnügen.

J1 v nur reden und lärmen können, sind 
Und n‘ Zum Handeln kommen sie selten, 
steht so mirhUxet/esn ein kleiner Tumult ent- 

^ndeLnderselbe bald unterdrückt.
unaeleaen diese Procession höchst
. gen. ^Lch hatte Eile, ich wollte vor­
wärts. Was war da zu thun?

Es gab nur einen Ausweg — ich mußte 
mich dem Zuge anschließeu.

Mit Mühe und Noth arbeitete ich mich an 
den Rand des Trottoirs durch. Dann ging 
ich auf die Straße hinab — und folgte dem 
Zuge.
. . Ja, ich that es wirklich! Ich, der Sicher- 
bensbeamte, der Aufrechterhalter der Ordnung, 
wlgte der rothen Fahne des Aufruhrs! Und 
ovendrech toQr ich gezwungen, in die lauten 
berAnzustimmen, welche die Mitglieder 
li-ßem Estwn Zeit zu Zeit ertönen 

ftatiDntUrra V«ssirte der Zug die Polizei- 
ein Nersn^Enu man erwartet hatte, daß hier 
auseinnn^ 9em,nc^t werden würde, den Pöbel 
auseinander zu treiben, so hatte man sich ge- 

fAn§«9 durfte ungestört weiter ziehen. 
Einwp *Ä>w^en unbemerkt ins Haus. 
nnnpftHrM ^lneraden saßen ruhig und 
ungestört im Vorzimmer.
-.8 f ,cr n^kerhielten sich mit einander. Aber 

herrschte nicht die gewöhnliche, muntere 
Stimmung. Sie sahen ernsthaft, beinahe 
Wrgenvoll aus. Und ich begriff den Grund 
ihrer Sorge wohl, — aber geduldet Euch nur 
noch wenige Tage, dann wird sich vieles 
geändert haben.
,r "ickte ihnen zu und wollte vorüber

eilen. Aber man hielt mich zurück.
8 doch, Moore!" rief einer von ihnen

aus. „Nun, wie geht es Dir? Du sollst ja 

unsere Ehre wieder herstellen!" fügte er in 
einem Tone hinzu, der scherzhaft klingen sollte.

Ich drückte ihm die Hand herzlich.
„Und wie geht es Euch denn?" fragte ich. 

»Habt Ihr inzwischen wichtige Entdeckungen 
gemacht?"

„Ja!" antwortete Frank, ein junger 
schneidiger Bursche.

„Und das wäre?"
„Das John Moore Sozialdemokrat ge­

worden ist!"
Wir lachten Alle.
.„Ihr sahet mich also? — Aber Scherz bei 

Seite, hat einer von Euch heute etwas aus­
gerichtet?"

.„Ja," erwiderte Frank. „Ich hatte das 
Elück, den bewußten Falschmünzer zu fassen. 
Das soll in die Zeitung kommen und den 
Leuten wenigstens vorläufig den Mund 
stopfen."

„Ist der Chef drinnen?"
„Ja, und er hat heute wenigstens zwanzig 

Mal nach Dir gefragt?"
Ich begab mich in das Zimmer des Chefs. 

Ich klopfte und trat ein. Er saß über seine 
Papiere gebeugt am Schreibtisch, feine Miene 
war noch ebenso düster und sorgenvoll wie das 
letzte Mal, als ich ihn gesehen. Jetzt wandte 
er sich um und gewahrte mich.

„Moore!" rief er aus. „Ich habe Sie 
mit Sehnsucht erwartet, wollte aber Ihre 
kostbare Zeit nicht zwecklos in Anspruch neh­
men — denn Sie denken doch an Ihr Ver­
sprechen, Moore? Wie stehen denn die Sachen 
letzt?"

»Mein Chef," erwiderte ich. „Drei Tage 
und drei Nächte sind bis jetzt verflossen. Ich 
kann Sie versichern, daß ich keine Mühe gescheut 
habe, daß ich gethan, was in meinen Kräften 
stand."

Er unterbrach mich plötzlich.
„Das wußte ich im Voraus, Moore. Und 

welcher Art Ihre Mittheilungen auch sein 
mögen, einer Vorbereitung bedarf es nicht 
Doch zuvor eins? Ich habe einen Brief, 
Mr. Moore, der für Sie von Wichtigkeit ist 
Benjamin Hood," er seufzte tief auf, „Benjamin 
Hood hatte zu seinen Lebzeiten einen Com­
pagnon, Mr. Perch Barker. Heute Morgen 
erhielt ich einen Brief von ihm, — heute 
Mittag war er selber hier. Er sprach 
mir seine Verwunderung darüber aus, 
daß tr noch keinen Besuch erhalten habe 
— so drückte er sich aus. Er habe 
wichtige Aufklärungen zu geben. Er war sehr 
eindringlich und bat, man möge ihm sobald wie 
möglich Gelegenheit geben, das, was er wisse, 
mitzutheilen. Deshalb, Mr. Moore, müssen 
Sie, sobald Sie können, zu Mr. Barker gehen, 
d. h., wenn Sie seiner Aufklärungen überhaupt 
noch bedürfen." Bei diesen Worten umspielte 
ein ironisches Lächeln seinen Mund.

„Mein Chef, ich glaube kaum, daß dieser 
Besuch noch nöthig ist. Ich habe nicht allein 



eine Spur aufgefunden, ich — ich habe dieselbe 
auch bereits ein gutes Stück verfolgt. Ich 
zweifle nicht mehr, daß ich auf dem rechten 
Wege bin. Ich habe — ja ich kann es dreist 
heraus sagen — ich habe Beweise!"

Er sah mich an. Es blitzte in seinen Augen 
auf, eine leichte Nöthe bedeckte seine bleichen 
Wangen.

„Sie haben Beweise? Sichere Beweise?"
Jetzt war die Reihe zu lachen an mir.
„Ich hoffe es wenigstens."
Da begegnete ich einem fragenden, forschen­

den Blick. Ich verstand denselben.
„Der Name! der Name des Mörders?"
Und schon öffnete ich den Mund, schon 

hatte ich die Namen „Archibald Förster, Anny 
Hood" auf der Zunge — aber ich besann mich 
und schwieg.

Der Chef sah mich schweigend an. Er be­
merkte mein Zögern und respektirte es.

„Sie bedürfen sicher der Ruhe, Moore. 
Ich will Sie nicht länger aufhalten. Ich bin 
mit dem, was ich erfahren habe, zufrieden. Ich 
hoffe bald weiteres zu hören. Sie denken an 
Ihr Versprechen?"

„Mein Chef! Sieben Tage und sieben 
Nächte haben Sie mir vergönnt. Ehe die 
siebente Nacht verflossen ist, sehen Sie mich 
wieder hier und dann nicht allein — hier in diesem 
Zimmer soll der Mörder vor Ihnen stehen."

„Moore!" antwortete mein Chef, indem er 
mir die Hand drückte, „Moore, wenn Sie halten, 
was Sie versprechen, und ich bin fest davon 
überzeugt, dann erweisen Sie nicht allein mir, 
sondern auch der ganzen Stadt und sich selber 
einen großen Dienst!"

Zweite Abtheilung.
Licht.

1. Kapitel.
An der bekannten Wall-Street, vielleicht der 

bekanntesten von den unzähligen Querstraßen, 
welche der Broadway aussendet und die ein 
Riesennetz von Nebenstraßen und Passagen bilden, 
lag der große Marmorpalast, vor welchem ich 
am Freitag Morgen stand. Die meterhohen 
goldenen Buchstaben im Frontispice glänzten im 
hellen Morgenltcht. „Barker & Hood, Bankers“, 
ja, so stand es dort geschrieben, und nun war 
Mr. Barker alleiniger Inhaber der Firma.

Ich steige schnell die breite, teppichbelegte 
Marmortreppe hinan — aber nicht allein, denn 
obwohl es noch früh am Morgen ist, wogt hier 
drinnen bereits ein dichter Menschenftrom. Wie 
gesagt, die Treppen waren breit, aber kurz. Und 
jetzt liegt ein langes Vestibül vor mir. Ich 
öffne eine der großen Thüren, die ins GeschäftS- 
lokal führen und trete ein.

Es ist ein wahrhaft imponirender Anblick. 
Ein riesenhafter Saal, hoch wie eine Kirche 
und an beiden Seiten durch Schranken ab­
getheilt, wodurch in der Mitte ein breiter Gang 

gebildet wird. Auch hier herrscht bereit- ein 
reges Leben, hinter den aus Glas und Holz 
bestehenden Schranken ist das Personal eifrig 
bei der Arbeit, aber trotz der Ungeduld, die sich 
auf den Gesichtern der in dem breiten Gange 
harrenden Menschen abspiegelt, ist es doch ver- 
hältnißmäßig still in dem weiten Raum. Auf 
dem mit einem dicken Teppich belegten Fuß­
boden verhallen die Schritte fast unhörbar; 
man redet einander mit leiser flüsternder 
Stimme an; nur zuweilen tönt ein lauteres 
Wort, ein Ruf, der einem sehr interessirten 
Sprecher entfährt. Mit einem Wort, es herrscht 
hier eine so ernste, feierliche Stimmung, daß 
man fast glauben könnte, man befände sich in 
einer Kirche.

Ich dringe bis an eine der Schranken vor. 
Niemand achtet auf mich. Endlich gelingt es 
mir, die Aufmerksamkeit eines vorübereilenden, 
schwer mit Büchern beladenen Comtoiristen zu 
erregen. Es ist ein junger Mann mit offenem 
Blick und kühn gedrehtem Schnurrbart.

„Ist Mr. Barker zu sprechen?" 
(Fortsetzung folgt.)

Land- «nd Hanswirth- 
schaftliches.

f Kalte Aütze sind Leiden, mit denen 
unzählige Menschen behaftet sind, vorherr­
schend solche, welche eine sitzende Lebensweise 
führen. Daß dieser Uebelstand zn schweren 
Krankheiten die Ursache ist und auch häufig 
ist, daran denken die Wenigsten. Es fehlt 
nicht an Mitteln, die zur Beseitigung kalter 
Füße empfohlen werden, aber nicht alle sind 
wirksam, und wo sie es sind, oft nur vor­
übergehend. Eine der ersten Grundbedingun­
gen, das Uebel zu heben, ist, wie überhaupt 
für die Erhaltung der Gesundheit: Reinlich­
keit. Ein jeder Mensch sollte sich von Jugend 
an streng daran gewöhnen, regelmäßig, je 
nachdem es der Körper verträgt, lauwarme 
oder kalte Fußbäder zu nehmen und, nachdem 
dies geschehen, die Füße, besonders die Sohle 
gut abzutrocknen; ja, ein etwas kräftiges Rei­
ben mit einem nicht zu rauhen wollenen Tuche 
ist gut, denn dadurch wird der Blutumlauf 
befördert, und von ihm hängt viel auch für 
das Wohlbefinden der Füße ab. Als ein 
untrügliches Mittel — die vorerwähnte Rein­
haltung vorausgesetzt — kann empfohlen 
werden, Schafwolle in die Strümpfe zu legen. 
Dieselbe muß jedoch, schon in Rücksicht auf 
die Schweißbildung, stets nach 3 bis 4 Ta­
gen gewechselt werden. Der Erfolg ist sicher, 
wie Schreiber dieses an sich selbst erfahren 
hat. ______________
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